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1903 .
Se t r, . Hoch Zentrum !
li»d fAiB' s ist aus , der Schlachtruf ist verklungen
^<n>, ■> ! ■ Wahlstait ruhet Heer gen Heer
Ci « Erschöpft , denn heiß ward da gerungen,
lind i -t, ^ "cr irrster mar '» vom Fel» zum Meer
^ er >bc>ffe» wurden da geschwungen .
2 >e ist auS — so künden uns die Boten :

stnd die 2 ch w a r z e n und die Roten!
W /^ ^ " süllten Hestern hingerissen
Tic Ä " ' u Teil des

‘
Volkes nichr gescheut,

y Kulturkampf» auszuhissen ,
Eirti . k ° ar Feinde, der unS allen dräut

Kark und mächiig doch zu lviffen —
^ 0e^ iC‘3 Volk — Du hast cs wohl bereut,

^ stciud drang tief in unsres ReiciieS Mitten ,
Äl

r ° tc <5ciub ist 's , — nicht die Jesuiten !

Tie fragt ihr. daß in solch großen Massen
!(i0l, Vu ! ‘cr auch in Deutschland» weiten Gaün
Tj» Gauklern sich verführen lassen ,
Tj» "kr Welt schon ihren Himmel schau'n ?
JJms,

‘
v 1116 Liebe kennen und nur hasseil

Zlj
" reu Lehre uns erfüllt mit Grau ' » ?

, .'" 'MtS , daß ohne 'Scheu vor einem Gotte
g. ,

» und Alrar zum Hohn wird und zum Spotte
£ trii 6t die Schuld, wenn wanken schon die Throw

klarend sich im Volk der Ausstand regt ?
> l> ' ralismus ist 's . Vom eignen Sohne

Seü, .sunl Lohn jetzt selvjt hinweggefegt,
tzt

"
!,

'̂kist schuf jene roten Bataillone ,
lk..? 7 Uk aufgezogen und gehegt

, .?vard sein eigner Henker , denn indessen
Ij ,

kr den Ast , wo er gesessen !
k '

^^^ubig , seicht , Betrüger und betrogen,
tzg

"? >uchtig , dünkelvoll und protzenhaft .das Volk er lange ausgesogen
- hin Maske freier Wissenschaft

llleligion hinwcggelogen.
Wolksgewissen hat er bald erscvlasft .

5 .. jkt reif genug jetzt für die SensenIchreil ras Volk — es zieht die Konsequenzen !
^ ergeblich war 's , daß nianche sich erhobeno » d warnten vor der mächtigen Gefahr,
^ aq inan da» Volk denn früher also toben,
^ VV 10/ 1’ fromm und gläubig war «ifj Ä c " 'äst am grünen Tische droben ,

'
-dt» da,; von unten kam die rote Scharilad aus die Plaste der verjagten Protzen
•»

'
! ‘7.

<
j?

t? .
arm , ICf; ungebcrd'

ger SozzenI
jr,Pe Ghnstl hie Antichrist!"

so wird einst heißen
$ a* \ ? ' u,i3 “Jl den Kämpfen dieser Welt,

’ 6

«JaV & fl/fcm fauu siegreich sich erweisen,
Pr » », ^ 'ucht streiten will. - das fällt ,
jedoch am ~e

r - e§ auch nieoerreißen,
itic gellen Petri da zerschellt

r •" ^ ogc — denn nach Christi Worten
Dru Kirche selbst der Hölle Pforten ,
tzi.,

"' kann nur jene Schar den Kampf bestehen
Tic und Altar , Fürst und Vaterland ,
f>iid ?^ ur, die noch zu Gott will aufwärts sehen
Tie „

te
s m ihm ihr letztes Ziel erkannt,

tzo »?"dern alle müssen untergehen,
U'klst zeitig ihren Sinn gewandt.

? .u>eit muß der Zank der tollen Hetzer.
«kt,- - Ke allein, sie sind die wahren Ketzer.
Tie ^"uden ist die Mehrzahl der Parteien
lind , , .. oks Staates Stützen sich gezählt
hlqx ssUcken zeigen sich in vielen Reihen,
Üiid ^ stchor Führer ward nicht mehr gewählt
•W »j

ik "iußten sich die meisten leihen,
<qz ow wird im Kampf stets neu gestählt:
^ '

lc<tri£ r l: m ' das in seinem stolzen Turme
Üs •

“
getrotzt dem allgemeinen Sturme !

Tex 5,ud allein in diesem großen Streite ,
i>nd ^ .Piesglaube war sein fester Wall
^er» Ä " dthorsts Heldengeist stand ihm zur Seite ,
§eii, tn ^ stürmten an die Feinde all '.
| iti> „/Utlner flatterte hoch in die Weite
§hs»,^ utig wnte der Parole Schall,
Sftit seine Streiter zum Gefecht :

Gotti Für Wahrheit, Freiheit und für Recht
" rlsruhe , 26 . Juni 1903 . G. St.

h
i«
>!><

^^ inalerzbischofTr . Fischer in Rom .
^ Rom , 25 . Juni .

v t> bf ästend nach der Birettaufsetzung im Vatikan folg-
«>k f

‘e Laienmitglieder des Ehrengeleites Sr . Entinenz,
«teuren Custodis, Esser und Bachem , einer Einladung

Sektors Prälaten D r . de Waal zum Campo
der deutschen Nationalstiftung ,

hatte eine stattliche Tafelrunde im Refektorium
ö"tt? K ' chen Tisch sich eingefunden. Der Herr Rektor er-
^

gkbk, einem Bericht der „Köln. Volksztg.
" in seinen

^>d-^vungsworten an vergangene Zeiten . Gerade fünf -
.̂ njWNzjg Jahre sind es her , so erzählt er, als eines
M . km Vatikan ein deutscher Bildhauer vorsprach , ein-
Mm ^ widet , in hellem Reiseanzug. Nachdem er in der
Ro« Kien Anticamera seinen Namen genannt , wurde er
fix . ävm Papste geführt . Es war — Erzbischof
JisJ 1' e r s 1 Jetzt sehen wir wieder einen Kölner Erz-

. Vatikan betreten , den dritten Nachfolger jenes
^

'"erbischofs der Kulturkampfzeit. Aber diesmal"
. er nicht verkleidet und im Geheimen, sondern offen

Augen und mit allen Ehrenbezeugungen em-
; Redner wies dann auf den neulichen glänzenden

ejs,
Kes Kaisers im Vatikan hin und ließ seine Worte

Vkx
' em freudig aufgenommenen Hoch auf beide

>
'
Ser ausklingen.

srzdjfKlzrat C u st o d i s antwortete namens der Kölner
sh lajjen und dankte für die herzliche Aufnahme, der
“

futej , deutschen Romfahrer allzeit im Campo Santo er-

vormittag vor 10 Uhr fuhren der Kardinal -
• ch o f und seine Begleitung in drei Wagen zum

f - jjftlv In der Sala Ducale waren zwei Kompagnien
?>ii^ katingarde unter Führung des Hauptmanncs
hst̂ Mpi aufgestellt; an den Türeingängen erwiesen

Gendarmen in Gala mit den hohen schwarzen
We T,utzen die Ehren. Nach und nach füllten sich die
k -Kt einer unübersehbaren Schar eingeladener Gäste,
kt> z .Porbeipassieren des Heiligen Vaters auf dem Wege

iu ' skntltchen Konsistorium sehen wollten,
®e) {£!" Regia ( neben der Sixtinischen' ■Wttfano . In diesem Prachtraum war der päpst -

Z . Warum hat in Karlsruhe
und Dortmund der sozialdemokratische
Kandidat gesiegt, statt des National¬

liberalen ?
In Karlsruhe und Dortmund haben die Zcntrums-

wähler in der Stichwahl ein ganz entgegengesetztes Ver¬
halten eingeschlagen und trotzdem dasselbe Nesultat zu
verzeichnen: der Sieg des sozialdemokratischen
Kandidaten über den Nationalliberalen. In beiden
Fällen handelt cs sich um wenige hundert Stimmen, mit
denen der nationalliberalc Kandidat in der Minderheit
blieb . In beiden Wahlkreisen ist die Niederlage des
nationalliberalenKandidaten auf dieselben Ursachen
ziirückzilführen, nämlich auf die konfessionelle Hetze ,
die von den National liberalen vor der Wahlbetrieben wurde . Daß Herr Bassermann seinen
Hereinfall einem gewissen Herrn Arthur und seinem
junglibcralen Gefolge zu verdanken hat, das wird Herrn
Basscrmann jedenfalls klar sein , auch wenn einige
Slimmzettelpoesien ans Karlsruhe es nicht in so unzwei¬
deutiger Weise anssprächen .

Aus demselben Grund ist der nationalliberalc Kan¬
didat in Dortmund unterlegen . Persönlich soll er wie
Bassermann zu den weniger kulturkämpferisch veranlagten
Persönlichkeiten der nationalliberalen Partei gehören .
Das Zentrum ist deshalb in Dortmund auch mit aller
Macht — mit etwa 18,000 Stimmen — für ihn ein-
gctreteu . Er ist t r o tz d e m unterlegen , weil einige hundert
Zentrnmswähler ungültige (weiße ) Zettel abgabcn . Es
waren Protestzettcl gegen die konfessionelle Hetze , die
der Wahl voransging. Tie „Trcnionia" schreibt dar¬
über : „Der Sozialdemokrat Bömclburg hat mit etwa
300 Stimmen über seinen nationalliberalen Gegenkan¬
didaten Hilbck gesiegt. Die Sozialdemokraten haben nur
einen Zuwachs von 6000 Glimmen erhalten , während
Hilbck um fast 18.000 Stimmen in die Höhe ging , ein
Beweis , daß die Wähler der Zentrumsparlei fast
ausnahmslos der Parteiparole gefolgt sind.
Wenn die rote Fahne mit knapper Mit den Sieg davon¬
getragen Hat, so ist das bei dem riesigen Vorsprung des
sozialdemokratischen Kandidaten in der Hanptwahl er¬
klärlich. Nimmt man an, daß ein großer Teil der pol¬
nischen Sonderkandidatnr ans Bömelbnrg übergegangen
ist, daß ihm auch die freisinnigen Stimmen wohl meistens
jetzt zugefallen sind, dann bleibt nur ein ganz geringer
Bruchteil aus dem Zentrumslager übrig , der von der
Parteiparole abgewichen ist . Auch dieser Bruchteil wäre
wohl wett gemacht worden , wenn nicht einige hundert
Zcntrumslcute ungültige Stimmzettel abgegeben hätten.
Diese (etloa 500) haben den Ausschlag für Bömelbnrg
gegeben . Was bei dieser Wahl geleistet worden ist, kann
ein Fernstehender sich gar nicht vorstcllen . Das Ergebnis
der Wahl hat deutlich gezeigt, daß die bürgerlichen
Parteien noch immer die Mehrheit haben können,
wenn sie wollen und den Wahtkanipf von Anfang an
unter sich so führen, wie er geführt werden soll . Das
traurige Ergebnis der Wahl hat Herr Hilbck einzig und
allein dem Ungeschick seiner Parteiprcsse , einiger seiner
Freunde , die für ihn öffentlich cintraten und vor allen
Dingen dem hiesigen „ Generalanzeiger " zu danken. Es
ist nicht zu verlangen , daß alle Zentrumswähler poli¬
tisches Verständnis genug haben, auf einmal wochenlang
und monatelang geübte Schmähungen zu vergessen .
Wäre man im nationalliberalen Lager uns gegenüber
von vornherein so vorsichtig gewesen , wie wir den
Nationalliberalen gegenüber gewesen sind, hätte man die
„ Evangelischen Bnndesbrüder" gleich beim Kragen ge¬
nommen und mit ihren Hetzereien aus den Versamm¬
lungen getrieben, hätte man die Jesuitenfrage in
Ruhe gelassen, dann wäre heute das Ergebnis sicherlich
ein anderes . Es geht in Deutschland schließlich
alles drunter und drüber, wenn die konfes¬
sionellen Hetzereien nicht aufhören , wenn

liche Thron an der Rückseite der Paulinischen Kapelle er¬
richtet, auf der linken Seite die Tribüne für das diploma¬
tische Korps , rechts die für den römischen Adel. Dem
Throne gegenüber stand eine Doppeltribüne für beson¬
dere Gäste, darunter die Familie des Papstes , die u . a .
durch seine Nichte , Gräfin Moroni -Pccci vertreten war .Unter den Diplomaten befanden sich der preußische Ge-
sandte und sämtliche Botschafter und Gesandten, die am
päpstlichen Hof accreditiert sind , eine buntfarbige , vor¬
nehme Gesellschaft .

Inzwischen hatten sich in der Sixtinischen Kapelle außer
Eminenz Fischer , der zuerst anlangte , auch die beiden
anderen neu kreierten Kardinäle Nocella und Cabiccchioni
eingefunden. Unter Assistenz des Kardinalstaatssekrctärs
leisteten sie zu Händen der Eminenzen Agliardi , Gotti und
Macchi vor dem Altäre den Eides schwur . Die Sänger
der Sixtinischen Kapelle unter Leitung ihres neuen Direk¬
tors , Maestro Perosi , trugen während dessen eine Motette
des venezianischen Komponisten Gabrielli vor. Dann
folgte die Uebcrreichung der Ringe . Der für den Kar¬
dinal Fischer besteht aus breitem Goldreif mit großem
gelbem Topas , der auf seiner inneren Seite das Wappen
Papst Leos XIII . in feinem Email zeigt, eine kunstvolle
Arbeit des bekannten römischen Goldschmiedes Angelo
Tanfani .

Unterdessen hatte sich in der Sala dei Paramenti die
Prozession gebildet. Voran schritten die in schwarzer
Seite gekleideten Konsistorial-Advokaten , darauf die roten
Geheimkämmerer des Papstes , die Zeremoniarii und der
Mitraträger . Hinter dem Prozessionskreuz schritten lang¬
sam die sämtlichen in Rom anwesenden Kardinäle , außer
dem Kardinalcamerlengo Oreglia , jeder gefolgt von seinem
violetten Schleppträger ( Caudatarius ) , durch den Herzogs¬
saal in die Sala Regia zwischen die in der Mitte ange¬
brachten grünen Schranken, die sog. heilige Onadratnr ,
den für das Kardinalskollegium allein vorbehaltenen
Mittelraum des Saale » .

Gerade hatte die Uhr auf St . Peter die elfte Stunde
gemeldet, als in das Gebranse der Stimmen im hohen
Königssaal von ferne Ebviva-Rufe sich mischten . Am
unteren Eingang erschienen über der Menge die bekannten
großen Pfauenwedel ( flabelli) , und dann wurde Papst

man nicht Toleranz und Parität im vollen
Umfange den Katholiken gegenüber walten
läßt . Mit der Hetze gegen uns ist nun mal kein Ge¬
schäft zu machen. Das hat sich in unserem Wahlkreise
wie überall gezeigt . Man kann ziffermäßig verfolgen ,
daß der Zuwachs der Sozialdemokratie in all den Ort¬
schaften ein gewaltiger ist , in denen der „Generalan¬
zeiger seine Verbreitung hat . Ihm ist der Sieg der
Sozialdemokratie in weit höherem Maße zuzuschreiben,
als der „Arbeiterzeitung "

. Wenn das Volk fünf Jahre
die Kost des „ Generalanzeigers" zu lesen bekommt, kann
man sich nicht wundern , daß es ins sozialdeniokratische
Lager übergeht . Aber auch die hiesige Parteipresse der
Nationalliberalen möge für die Zukunft gewarnt sein.
Es ist nichts mehr zu hoffen, wenn man nicht die
Hetzereien endgültig begräbt."

Deutschland»
Berlin , 30 . Juni.

— Der Reichskanzler Graf Bülow ist aus Kiel hier
eingetroffcn .

— Der Biindesrat stimmte in seiner heutigen Sitz¬
ung dem Ausschutzbericht über den Entwurf einer Ver¬
ordnung betreffend Erstreckung der für Kauffahrtei¬
schiffe geltenden Vorschriften auf Gouvernementsfahr -
zenge der Schutzgebiete , sowie dem Nusschutzberichte
über die Vorlage betreffend den Endvurf abge-
äuderter Musterstatuten für eine Orts - und Betriebs -
nnd eine Betriebs - 6Fabrik - )Krankenkasse zu .

A . Ans dem Wahlkreis Mülheim (Nheiu )-
Wippcrfürth-Gummcrsbach wird uns geschrieben:
Das Zentrum hat hier glänzend gesiegt , und zwar aus
eigener Kraft . Die Herren Nationalliberalen
haben Stimmenthaltung proklamiert im protestan¬
tischen Bezirk Gummersbach und diese Stimmenthaltung
auch gehalten . So ist das Zentrum mit 10,000
Stinmien Mehrheit Sieger über den sozialdemokratischen
Kandidaten . Ein Beweis dafür, wie leicht daS Zentrum
mit den Herren Sozialdemokraten fertig wird , wenn
nicht die Nationalliberalen ihm gleichzeitig in den Rücken
fallen , wie es anderorts geschehen ist.

Ausland »
Wien , 30 . Juni . Die Wirkung des Nachgebens

gegenüber der Obstrllttion in Ungarn zeigt sich be¬
reits auch im Ministerium . Tschechenminister Rezek
hat infolge der andauernden tschechischen Obstruktion ,
die infolge des Sieges der ungarischen Obstruktion
noch hartnäckiger wird , seine Demission gegeben . Auch
der LandesverteidigungSminister Graf WelserSheimb
trägt sich wegen der militärischen Zugeständnisse , die
ohne seine Znstimnmng erfolgten , mit Rücktrittsge¬
danken . Voni Abgeordnetenhaus in P e st wird ge¬
meldet : Ministerpräsident Graf Khuen wird von der
Rechten niit Eljenrnfen begrützt , die den Widerspruch
der Linken heworrnsen . Graf Khuen hält seine
Programmrede : Wir haben ein Interesse an der Wie -
derherstellniig geordneter Zustände im Abgeordncten -
hanse und sind entschlossen, die Beratung der Vorlage
über das erhöhte Rekrutenkontingent einstweilen ans -
zusetzen. Das Wort „einstweilen " ruft tosenden
Widerspruch der Linken hervor ; Rufe : Wir werden
„ einstweilen " weiter obstruieren . Der Präsident er¬
teilt Ordnungsrufe und ermahnt zur Ruhe . Schlietz -
lich fährt Graf Khuen fort : Die Beratung der Vor¬
lage wird suspendiert , weil in der später einzureichen¬
den Wehrvorlage ohnehin ein erhöhtes Rekrnten -
koiitingcnt enthalten ist. Mit deren Einreichung
werde der derzeitige Gesetzentwurf zurückgezogen und
nicht bloß suspendiert . (Gewaltiger Lärm : Ruf :
Schändlich ! Empörend !) Graf Khuen : Er werde die
Ermächtigung zum Beginn der Handelsverträge ver¬
langen , ehe der Zolltarif sertiggestellt sei . Das sei
besonders mit Rücksicht aus den italienischen Handels -

L c ö , auf der Scdia Gestatoria getragen , nach allen Seiten
segnend , sichtbar , llnter lauten Zurufen und Händeklatschen
kam der feierliche Zcig nach vorn und trat in die Quadratur
ein. Die Sedia senkte sich, der Heilige Vater stieg herab
und ging die Thronstufen hinauf , durch Gesang der Ka¬
pelle begrüßt , zu seinem Sitz. Er sah , wohl infolge der
Anstrengungen der letzten Tage , etwas bleicher aus wie
gestern nachmittag : in weißem , reich mit goldgesticktem
Pontifikalgcwand mit der edclsteinbcselrten weihen , vom
d e n t s ch c n K a i s e r thm zum Lischofsjubiläum ge¬
schenkten Mctra ein chrfurchtgebictendcr Anblick. Nach¬
dem er Platz genommen, wurde ihm die leichtere gelbe
lltzitra aufgesetzt .

Alle Kardinäle traten nun der Reihe nach vor den
Thron und küßten dem Papste die Hand. Nach Bendignng
dieser Zeremonie erscholl laut der Ruf des Oberzeremonien-
mcisters Msgr . Riggi durch den Saal : „ Axc ^danH "

( Sie
mögen kommen , d . h

'
. die neuen Kardinäle . ) Während

nun dreimal je zwei Eniincnzcn zur Abholung hinau »-
gingen, trat Konsistorialadvokat Conti mit dem Sekretär
der Ritcnkongregation vor den Thron und verlas das
Dokument über den abgeschlossenen Akt der Selig¬
sprechung des ehrwürdigen M c n o c ch i o, Beicht¬
vaters Pius VH .

Unter feierlichem Geleite der Schwcizergardcn traten
20 Minuten nach 11 Uhr die neuen Eminenzen in der ge¬
nannten Reihenfolge in die 'Sala Regia ein, als dritter
Eminenz Fischer , dem Kaplan Dr . Kantsky von der
Anima als Caudatarius diente. Jeder machte drei Ver¬
beugungen vor dem Thron nnd trat dann hinzu und küßte
dem Papste Fuß und Hand. Dann tauschten sie den Briidcr -
kuß mit sämtlichen Mitgliedern des heiligen Kollegiums
aus . Beim Kardinalstaatssekretär trug diese Zeremonie
einen besonders herzlichen Charakter. Dann nähmen die
neuen Eminenzen auf der rechten Kardinalsbank unten
Platz.

Während dieser Begnißungszeremonie erfolgte durch
Konsistorialadvokat Signor Conti die zweite Lesung des
Seligsprechungs Prozesses .

Inzwischen hatten sich die Kardinaldiakoncn Macchi
und Stcinhuber zu Seiten des Papstes ausgestellt, während
zur Rechten des Heiligen Vaters der Thronassistent Fürst

vertrag nötig . Redner geht sodann ans die Einzel¬heiten lemes politischen Programms ein und erklärt
sich als treuen Anhänger der liberalen PrinzipienEine sehr wichtige Aufgabe für die Kräftrgiing des
Ungartums . Die Interessen der anderen Volksstämine
seien von dem Schicksal der Ungarn nicht zu trennenEr appelliere an das Haus zur Schaffung einer kräs-
tigcn Grundlage für die nationale Entwicklung . (Leb¬
hafter Beifall rechts nnd im Zentrum .)

Paris , 30 . Juni . In der Teputicrtenkaminer
brachte der Minister des Ailswärtigen eine Vorlage
betreffend Bewilligung von 600 000 Franken für die
Reise des Präsidenten Lon 'bct nach England und zum
Empfang des Königs von Italien in Paris ein . Der
Berichterstatter , der sozialistische Abgeordnete de
Pressensch einpfichlt die Bewilligung der Summe , da
die Reisen eine Gewähr für den Frieden bildeten .
d' Estournelles (Republikaner ) fordert die Regierung
ans , das ihrige für die Aufrechtcrhaltung des altge -
nieinen Friedens zu tun ; er richte an die Abgeordneten
und Senatoren das Ersuchen , ihr Bestreben einmütig
auf die Elnführnng eines internationalen Schieds¬
gerichtsverfahrens zu richten . Die Vorlage wird von
sämtlichen 486 anwesenden Abgeordneten angenom¬
men . Der Senat genehmigte den Gesetzentwurf be¬
treffend Bewilligung von 600 000 Franken zur Reise
Loubets nach London und znm Empfang des Königs
von Italien in Paris .

Paris , 30 . Juni . Großes Aufsehen erregt eine
Rede , die der frühere Ministerpräsident Waldcck-
Rousseau im Senat bei Beratung der Vorlage über
Schtictzung von zahlreichen Ordensschnlen gehalteil
hat . Zum ersten Mal nach seinein Rücktritt vom
Posten des Ministerpräsidenten ergriff ec wieder das
Wort rmd führte nach der „Stratzb . Post " etwa fol¬
gendes aus :

„ DaZ Vercinsgesetz genügt sich selbst, es hatte ein be¬
stimmtes und scharf begrenztes Ziel ; dieses Ziel hat man
aus dem Auge verloren , da man von deni Gesetze Erfolge
und Ergebnisse verlangte , die cs gar nicht beabsichtigt
hatte . Man hat mit diesem Gesetz z . B. Fragen lösen
wollen , die nur von einem lliitcrrickitsgesetz gelöst werden
können . Man hat vergesse» , daß ein Gesetz, um das 30
Jahre gekämpft werden mußte, ehe es zur Wirklichkeit
wurde, und das 75 000 Personen betrifft , nicht von heute
auf morgen durchgeführt lverdcn kann , während doch bei
dem Schulgesetz von 1866 niemand daran gedacht hat , es
mit einem Schlage anzuwenden. Die Laisierung >des Lehr-
pcrsonals der Staatsschulcn , die jene» Gesetz ausspricht,
wollte man nur schrittweise vornehmen, wollte die Zeir als
Mitarbeiter herauziehcn. Waldeck-Jiousseau rechtfertigtdann, auf die nichtermächtigtcn Anstalten ermächtigterOrden übergehend, die auch im letzten Gclbbuch erwähnte
Haltung , die sein Kabinett im Januar 1902 diesen An¬
stalten gegenüber einzimchmen versprach . Weiler tadelt
er , daß jetzt das Votum einer einzigen Kammer genügt,
um ein Ordeusgesuch abzulehnen. Die Regierung habe
sich damit des wertvollen Rates des Oberhauses begeben .
Ebenso verurteilt er die en dloc-Ablehnung der Ordcns -
gcsuche. „Ich hatte," führte er aus , „ bei der Beratung des
Vcreinsgescyes ausdrücklich gesagt, daß jedes Gesuch Ge¬
genstand einer Einzelberatnng lverden sollte , ohne diese
Versicherung wäre das Gesetz gescheirert , auch Herr Com¬
bos teilte zuerst diese meine Auffasiuug, gab aber schließlich
dem gegenseitigen Beschlüsse des Kammerausschusses nach,
und erlaubte , daß die 54 Gesuche der Männerordcn in drei
Säcke gesteckt wurden, die man daun versiegelte und mit
drei Handbewegungen beiseite warf . Aus dieser nach¬
giebigen Haltung der Regierung stammen alle Schwierig¬
keiten , die sich seitdem gezeigt haben. Die Regierung hat
sich seitdem in einen heftigen Kanipf cinlasscn müssen , den
sic verinciden konnte , wenn sie das Clesctz nicht weniger
fest aber mit mehr Geduld und Maßhaltung auSgeführt
hätte . Ich verkenne allerdings nickt , daß auch anderswo
Verantwortlichkeiten liegen. Eine Anzahl politischer
Kampforden hat durch die Taktik de» '( out : ä l ’Exces
uud in der Hoffucatg, durch ihre heftigen Aufreizungen
eine Gegenrevolution herbeizusühren. da » schroffe Vor¬
gehen der Kommission hcrausgesordcrt, aber die Regier-

Mareantottio Cokonni in seiner reichgejkicktcn schlvarzcn
Uniform stand .

Nun nahten die neuen Kardinale znm zweiten Male
dem Thron . Zunächst kniete Eminenz Nocclla zu Füßen
des Papstes nieder. Darauf folgte die feierliche Aufschnng
dcS großen K a tpd i n a l h n k e s . Es ist dies ein
flacher Hut aus ounkelroter Seide von etwa einem halben
Meter Durchmesser , der nur zu dieser Zeremonie gebrauchtwird, während der Papst aus dem vorgehaltcucn Zere-
moniale die vorgesehenen Gebete spricht . Gerade halb
12 Uhr war es , als Eminenz Fischer , geleitet von den
Llardinälen VivcS y Tuto nnd Della Volpe . vor dem Hei¬
ligen Vater knieend , den roten Hut aufgesetzt erhielt .Dann wurde er vom Papste gesegnet und küßte ihm die
Hand, als das Hallelnjah des Sängerchores ertönte . Pa¬
triarchen und Erzbischöfe umstanden dabei mit brennen¬
den jterzen den Thron . Das ganze war eine überaus
eindrucksvolle Feier !

Kardinal Stcinhuber ersetzte min die Prachtmitra durchdas weiße Käppchen '
. Papst Leo erhob sich und erteilte,

während alles auf die Knie sank, feierlich den apostoli¬
schen S c g c n . Mit kräftiger tönender Stimme sang er
den lateinischen Segcnstcxt . Wer diesem ergreifenden
Augenblicke zum ersten Male beilvohnte , konnte sich des
Staunens nicht erwehren, das; ein vieruiidueunzigjährigcr
Greis noch so klangvoll und klar zu singen vermochte .

Damit war das öffentliche Konsistorium beendet . Der
Zug ordnet sich aufs neue . Der Papst wird langsam die
Thronstufen hinabgelcrtet, die Mitra ihm aufgesetzt , und
er nimmt wieder auf der Sedia Gestatoria Platz . Die
roten Stangen senken sich, die zwölf in Notbrokat geklei¬deten Sänfteträgcr (Palafrenieri ) heben auf das Konr-
mando „ Alzate !"

( Hebt aufi ) des Marquis Sacchetti den
Tragthron hoch , während die Flabelli wieder zu seinenSeiten erscheinen . Nun geht der brausende Jubel wieder
an ; „ Hochl" rufen wir Deutsche , „Evviva il Papa R6"
die Italiener , alles klatscht in die Hände, die Damen auf
den Tribünen schwenken die Taschentücher . Der Priestrr -
greis hoch oben segnet freundlich lächelnd nach allen Set¬
ten, während er durch den Saal und hinaus in die Anti¬
camera auf den zweiten Stock hinaufgetragen wird . ES
war gerade Mittag .
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ung hätte diese Entfesselung der Leidenschaften vorans -'chcn solle» , ihre Pflicht wäre cs gewesen , kaltes Blut zu
bewahren und sich nicht durch die Finten des Gegners ver¬
fuhren zu lassen . Als wir das Vereinsgesctz erließen,
oachtcn wir nicht daran , alle auf das Verhältnis von
Staat und Kirche bezüglichen Fragen zu lösen ; wir wollten
nur die Rechte der bürgerlichen Gesellschaft gegenüber den
Orden wahren. Wir dürfen nicht an die Verhältnisse in
wn Bereinigten Staaten denken ; was dort mit Lcichtig -
'eit sich vollziehen würde, würde bei uns schwere Stürme
wraufführcn . Die Verhandlungen hinter verschlossenen
tjiren , wie sie die Kammerkommission beliebt hat , tadle
ah ebenso sehr wie die des Kriegsgericht."

Dieser scharfe Tadel des Ministeriums Com 'bes und
seiner Politik bringt natürlich die verschiedensten
-Wirkungen hervor . Die Radikalen fallen über Waldeck-
Koussean her. Im „Aurore " erhebt Clemcncean den
bei den fanatischen Kirchenfeinden stereotypen Vor-
vurf gegen Waldeck, er stände unter jesuitischem Ein¬
fluss . Pater Dulac sei sein Inspirator gewesen . Die
Parteien der Rechten dagegen loben Waldeck ob seines
freimütigen Auftretens . Waldeck-Rousseau will offen¬
bar das Aeußerste verhindern, nämlich Trennung von
Staat und Kirche, weil er die Zeit noch lange nicht
für gekommen erachtet ; er will Besserung der Be¬
ilegungen znni Vatikan, da er merkt , daß es so nicht
veiter gehen kann.

Belgrad , 29 . Juni. Heute kam es in der
Zkupschtina zu stürmischen Auftritten . Bei Eröffnung
der Sitzung, in der verschiedene Nachtragskredite zur
Verhandlung standen , erschien am Ministertische nur
wr Justizminister Schiwkowitsch und der Minister des
Innern Stojan Protitsch. Die gemäßigten Radikalen,
reiche die iwerwiegettde Mehrheit der Skupschtina
bilden , warfen nun vor Eintritt in die Tagesordnlmg
die Frage auf, warum sich die Regierung, welche nur
parlamentarisch sein sollte, nicht der Skupschtina vor-'telle und ihr Programm entwickle. Auch wurde stark
zetadelt , daß die liberalen, welche in der Skupschtina
lur über sechs Sitze verfügen, die Hälfte der Minister¬
itze inne haben . Selbständige Radikale traten dem
'lnsturme entgegen und es entstand ein aufgeregtes
Geplänkel , das schließlich z^m förinlichen Tumult
ourde, nister welchem die Sitzung unterbrochen und
ne Fortsetzung ftir morgen anberaumj Wurde . Die ge-
nätzigten Radikalen gehen darauf aus, hie Regierung
u stürzen , in welchem Kalle ihnen als parlamentari¬

scher Mehrheit die Bildung des neueir Kabinetts an-
-ertraut werden würde. Man spricht schon davon,
sie Regierung werde demissionieren .

Belgrad , 30 . Juni. In der Skupschtina verlas
Ministerpräsident Awakumowitsch einen Mas , durch
ien die gegenwärtige durch big Ausrufung der vor-
äufigen Regierung vom 11 . Juni einberufene Tag -
ing geschlossen wird . — Auf die Anzeige des Königs
ion leiner Thronbesteigung ist jetzt auch die Antwort
bes Königs von Italien eingegangen. — Tie Ge-
neindewahlen dürften mehrere Wochen beanspruchen .
Ahr Ausfall und derjenige der voraussichtlich im SeP-
ember stattfindenden Skupschtinawahlen werden im
sanzen Land wahrscheinlich eine mächtige Erstarkung
wr Extremradikalen herbeiführen. Die Sozialdemö -
raten beschlossen , die Extremradikalen zu unterstützen ,
dortig Peter äußerte, er werde die Wahlen in keiner
Weise beeinflussen und die neue Regierung dem Wahl -
rgebnis entsprechend bilden, klebrigens harrten'iner bezüglich der Gesundung der inneren Zustände
i große Aufgaben, dass er es für nötig erachte , sich
er Entwicklung der inneren Politik gegenüber neu¬
ral zu verhalten .

New -York , 30 . Juni. Einer Depesche des „New -
Hork-Herald " aus Washington zufolge besuchte
Staatssekretär Hay den russischen Botschafter Cassim
im 26 . d . M . und äußerte den Wunsch, er möge im
Zerbst wieder zurückkehren . — Es verlautet , das euro¬
päische Geschwader her Vereinigten Staaten wurde
um Besuch in Kronstadt im Jahre 1904 eingeladen.

Tientsin, 80 . Juni . Die hiesigen Zeitungen he-
>en , wie das Reutersche Bureau meldet , die auffällige
Ansammlung englischer , amerikanischer und japani -

'
cher Flotten im Norden des Golfes von Petschili her¬

vor . 67 russische Kriegsschiffe , unter denen sich Fahr¬
zeuge aller Gattungen befinden, sollen in Port Arthur
liegen . Japanische Offiziere, die sich auf llrlaub im.
nördlichen China aufhiclten, sollen zurückberufen wor¬
den sein. - <*- -

Baden .
* Karlsruhe , 1 . Juli.

Seine Königliche Hoheit der Großh erzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Ministerialdirektor, Geh .
Rat Z i t t e l im Ministerium des Großh. Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Königlich Preußischen
Roten Adler -Ordens 2 . Klaffe mit Stern und dem Ober-
Regierungsrat Schulz , Vorstand der Verkehrsabteilung
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen di« gleiche Er¬
laubnis fick den Königlichen jkronen -Orden 2 . Klaffe zu
erteilen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh. Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten wurde Oberpostprak -
tikanr Jakob Goll auS Kirchheim meiner Oberpostsekretär -
stelle beim Bahnbostamt Nr . 27 in Mannheim angestellt .

Mit Entschließung des Großh. Ministeriums des Innern
wurden in gleicher Eigenschaft versetzt : Revisor H . Hinim ri¬
tz an in Breiten zum Bezirksamt Waldkirch , Revident H .
Kl e u kl er in Wolfach zum Bezirksamt Äretten, Revident
K . Buhler in Pfullendorf zum Bezirksamt Wolfach . Revi¬
dent E . Ackermann in Ueberlingen zum Bezirksamt
Pfullendorf, Revident K. Schmidt in Bonndorf zum Be¬
zirksamt Ueberlingen .

Eine Dichtung des „Bad. Korr.-Büreau ".
Ans dem „Bad . Korr . -B .

" geht folgender Artikel
in die nationalliberalen Blätter über :

Für Jedermann interessant dürfte sein, daß der Beratung
des Zentralkomitcs der Zentrnmspartci ein richtiger Kuh¬
handel zugrunde liegt. Vor dem 18 . Juni war Herr
Dreesbach in Freiburg in unmittelbarer Nachbarschaft
(Zähringen !) DaS Ergebnis dieser Reise war sowohl der
Beschluß des Zentralkomites der Zentrumspartei, wie der
am 19 . Juni in Mannheim gefaßte Beschluß deS Landes¬
vorstandes der badischen sozialdemokratischen Partei , wo auch
von dieser Partei die Parole der Wahlenthaltung auSgegeben
wurde . Der Erfolg ist erreicht : drei Sozialdemokraten und
ein Zentrumsmann (Marbe) statt vier Nationalliberale. Be¬
scheiden ist der Anteil des Zentrums an der Beute , allein drei
Sozialdemokraten sind ihm lieber als drei Nationalliberale.

Wir haben schon gestern Ansaß genommen , diese
Erklärung der Zentrumsparole bei der Sfichwahl für
unrichtig zu erklären. Heute sind wir von maßgeben¬
der Seite ermächtigt, die hier mit größter Keckheit
vorgetragene Behauptung von einem Kuhhandel für
die reinste Dichtung zu erklären, die auch nicht
die leiseste Spur vonWahrheit enthält .

Wer einen Kuhhandel mit den Sozialdemokraten
abschließen wollte, ist bekannt. Dieser Händler steht
aber wahrhaftig niemand näher, als dem „Bad .
Korr .-Bür .

" und niemand ferner als dem Zentrum .
Das „Bad . Korr . -B .

" kann alsö diese Dichtung
ruhig zu den übrigen legen . Zu dumm !

Zum Rücktritt Prof . Goldschmit 'S
von der nafionalliberalen Parteileitung schreibt der
„Schwab. Merkur " :

„Das verdienstvolle Oberhaupt der nationalltberalen
Parteileitung , Prof . Dr . Goldschmit, ist , wie kurz ge¬
meldet , von dieser Stellung zurückgetreten . Den Anlaß
wird man nicht weit zu suchen haben, er liegt unverkennbar
in der Kundgebung der Jungliberalen . Die Agitation der
Jungliberalen hat wiederholt die Arbeit für die Kandidatur
Baffermann durchkreuzt ; Dr . Goldschmit trug sich schon
längere Zeit mit Rücktrittsgedanken und harrte nur um
Bassermanns willen auf seinem Posten aus . Nachdem
die Wahl vorüber, bedurfte es nur eines kleinen Anstoßes,
um den Rücktritt zur Tat werden zu lassen . In Dr . Gold¬
schmit verliert die nationalliberale Partei einen kennt¬
nisreichen, erfahrenen, arbeitsfreudigen Leiter , einen
Mann , der ein Politiker , kein bloßer Agitator war . Er
wird nicht leicht durch eine gleichwertige Kraft ersetzt
werden . Auf die weitere Entwicklung darf man ge¬
spannt sein .

"
Wir sind zu Professor Dr . Goldschmit schon in

scharfer Gegnerschaft gestanden . Jetzt scheidet er aus
der nationalliberalen Parteileitung aus , weil er sich
der Herkulesarbeit nicht gewachsen glaubt , die neuesten

Strömungen im nationalliberalen Lager zu einem
ruhigen Strom zu Vereinen . Tie „M . N . N.

" werfen
ihm und Binz „Liebäugelet mit dem Zentrum " vor.
Es ist sicher , dass weite Kreise der Karlsruher Natio¬
nalliberalen diese Ansicht teilen , lind doch ist nichts
lächerlicher als das . Professor Goldschmit ist ein ge¬
schworener Feind des Zentrums und seiner Politik— aber er ist vernünftiger und klüger als die
jpngliberalen Schreipolitiker und rechnet mit der tat¬
sächlichen Lage. Er unterschreibt die Forderungen
des badischen Nationalliberalismus bezüglich der
Klosterfrage. Klar und fest hat er im letzten Land¬
tage gegen den Klosterantrag gestimmt ; aber er war
eiffer von den Politikern , die gern diese Streitfragen
im Reichstagswahlkampf hätten zurücktreten lassen,
um es dem Zentrum zu ermöglichen , mit den Natio¬
nalliberalen zusammenzugehen. Und wir müssen ihm
durchaus zugestehen , daß er sowohl im Wahlkampf
zur letzten Landtagswahl als im Landtag selbst alle
kulturkämpferischenAllüren vermissen ließ und manch¬
mal zu diesen und jenen Leistungen von Obkircher
und Gen . den Kopf schüttelte . Das geschah ja wohl
aus kluger Berechnung; aber auch dies ist schon etwas
wert bei einem badischen Nationalltberalen . Mit der
Herbeiführung einer Klosterprotestversammliing in
Karlsruhe fiel er allerdings etwas aus der Rolle ;
aber er hat eben damals mächtigen Einflüssen um so
weniger Widerstand geleistet , als er im Grund ge¬
nommen dem Klosterprotest sympathisch gegenüber¬
stand . Die nationalliberale Parteileitung verliert in
ihm einen klugen Politiker . Jedenfalls werden
radikalere Elemente an seine Stelle treten . Uns ist
das nicht unangenehm.

Die „Badische Landeszeituttg"
begeht noch einmal die objektive Fälschung, die . schon
andere nationalliberale Blätter begingen, indem sie
aus der Wackerschen Rede in Stuttgart nur den
Teil anfuhrt, in welchem er sich gegen die Sozialdemp -
krafie ausspricht, nicht aber den , in welchem er die für
das Zentrum bei der Stichwahl entscheidenden Ge¬
sichtspunkte entwickelt. Daß dies eine objektive
Fälschung ist, haben wir schon einem Artikel des
„Schwab. Merkur " und der „Straßb . Post" gegen¬
über ausgeführt. Natürlich kann das weder die „Bad .
Landesztg.

" noch das in solchen Dingen berühmte
„Bad . Korr . -B .

" abhalten, die alte Geschichte noch ein¬
mal zu wiederholen. Das ist offenkundige Irre¬
führung der Leser , welche die Leser sich zu verbitten
allen Grund hätten .
Zum Wahlausfall im 10. Badifchett Reichstags¬

wahlkreis
schreibt die „N . Bad . Landesztg .

" :
„Bedauerlich ist das Karlsruher Wahlresultat . Herr

Baffermann hatte zwar einen erstaunlich großen Stimmen¬
zuwachs zu verzeichnen ; aber zum Siege reichte dieser nicht
aus . Die politischen Sünden der Böhtlingk und Genossen
rächten sich gerade an demjenigen nationalliberalen
Führer , der dieselben sofort richtig beurteilt und ihnen bei

eeigneter Gelegenheit entgegen gewirkt hatte . Aber
ierr Wacker raste und wollte sein Opfer haben I Daß das
Zentrum angesichts der Behandlung , die ihm seitens der
zlosterstürmer widerfahren, und angesichts der Partei -
Nnstellation bei den übrigen badischen Stichwahlen nicht
daran denken konnte , in Mannheim und Pforzheim ener-« für die Nationalliberale » einzuspringen, kann man

egrciflich finden. Daß Herr Wacker jedoch in seinem
Parteifanatismus so weit ging, auch in dem Residenz -
Wahltreis einem staatsmännisch hervorragenden Führer
wie Baffermann zugunsten eines unbedeutenden sozial¬
demokratischen Agitators ein Bein zu stellen , das war mehr
als ein Fehler, das war ipr Hinblick aus die Sitiiation
im Reiche nahezu ein politisches Verbrechen ! Der maß¬
gebende Führer des badischen Zentrums versteht es zwar
meisterhaft, den Acheron zu bewegen , die konfessionellen
Leidenschaften zu schüren und daraus bei den Wahlen für
seine Partei Gewinn zu ziehen ; steht er indessen vor einer
bedeutsamen Entscheidung, die staatsmännischen Geist er¬
fordert , dann erweist er sich regelmäßig als seiner Aufgabe
nicht gewachsen . Als Werkzeug eines geistig bedeutenden
Führers könnte Herr Wacker seiner Partei viel nützen ; liegt
aber die Führung in seiner eigenen Hand, dann verdirbt
er gelegentlich wieder alles , was er vorher gut gemacht .

Er mag sich heute vielleicht einbilden, er habe einen ErW
errungen , er habe einen Nadelstich geschickt angevm /
„ Aktion sei Trumpf " gewesen . Die Zukunft .

durfte "1.
belehren, daß er die maßgebenden Persönlichkeiren u> /
noch nicht richtig einzuschätzen versteht , und daß die «
nng seiner Taktik eine andere ist, als er in seiner « »
sichtigkeit gehofft hat .

"
, mDie „ Straßb . Post " druckt diese Kritik m |

Artikel aus Baden nach, Mit welcher Unwahrhai %
feit wird hier behauptet, der massgebende Führer .
Zentrums verstehe es meisterhaft, die konfeilloneu^
Leidenschaften zu schüren ! Wo und wann hat u o
getan ? Wo und wann insbesondere bei diesem W« ! ,
knmpf , in den er aktiv kaum eingriff ? Wer hm ^
konfessionellen Leidenschaften erregt zum
Zentrum ? Wir nicht ; am allerivenigsten Waa <
Wer das getan hat, weiß die „N . Bad . LairdesM̂
sehr gut . Ist es nicht bezeichnend genug, vast .
„Bad. Beob .

" sich noch vor wenig Wochen gegen
Dränger im eigenen Lager wehren mußte, ö»! '
bitter gerade über die Leitung anssprachen, weis >
der hetzerischen Tätigkeit unserer Gegner . gegen "
ruhig blieb und nicht eine einzige Protestversa» .
lnng einberief? Wer will jetzt kommen mit der t
Wahrheit , das Zentrum bezw. die Leitung des
trnms habe did konfessionellen Leidenschaften »

.<
schürt ?

Hätten wir denn auch im Wahlkampfe phlegi » "" s
über die Hetze unserer Gegner Weggehen I,

01" j
Mußten wir sie nicht geradezu benützen , wenn wir " ,
auch nur ein ivenig auf die Psychologie der gekrain
und empörten katholischen Wähler verstanden? z

Unsere Gegner haben uns gegenüber geerntet,
sie selbst aesäet hatten . . . .

Was von Wacker „ als Werkzeug eines a
deutenden Führers" gesagt wird , ist so phrasenysll
daß wir dem , der es geschrieben hat , wirklich j
viel Verständnis zutrauen . Ob der Freisinn ' t
Wacker zufrieden ist, kümniert uns nicht . Wen » .
die politisch Verständigen auf »» !- . ,,
Seite mit ihm in einer Frage wie die der StichW " ' ,
Parole einig gehen , so genügt uns das überaus-

Die versteckte Drohung mit den „maßgebe » " ..
Persönlichkeiten" , die Wacker immer noch nicht rw'
einzuschätzen verstehen , läßt uns sehr kalt , weil J
nämlich die gegenteilige Ueberzengung habe».

’ ,,j
weil diese unsere Ueberzengung glänzend gerechfte' "^
wird durch die bisherige 'Geschichte der Pofit »
Baden . Der wird allerdings die Polifik des
trnms füx verfehlt halten , der die Meinung M
gehe nur daraus hinaus, ans maßgebende Persow ■ i
reiten Eindruck in bestimmter Richtung zu
Ein solches Ziel kann aber höchstens ein Ei»m° 1
Politiker verfolgen. Von einem solchen scheisit »s i
auch der hochpolitische Artikel in der „ N . Bad . La »^
zeitnng" zu sein . Wir glauben daher viel cthek, '
der Politiker in der „N . B . L .

" etkvas politisches
brachen hat , als daß wir glapben, Wacker
„nahezu ein politisches Verbrechen " begangen.

Herr Reichstagsabgeordneter Hug esin Konstanz veröffentlicht folgende beachtenswerte « j
klärung , die , sotpest sie sich auf die katholische Ps

"
bezieht, in allen Wahlbezirken Beherzigung vcrdiew -

,,
„ Das hocherfreuliche Ergebnis der am 1(5. d . Mts .

gefundenen ReichStagswahl des ersten badischen
kreise « , dessen amtliche Feststellung mir gestern mitgk ' a,
wurde , n^ächt e« mir zur ängenehnienPflicht, allen
welche mir die Stimme gegeben, sowie allen Parteifrc» ' '
Welche mich in der Wahlagitation in Schrift und Wort >»'"
stützt haben , meinen herzlichsten Dank anszusprirchen. . .

Bei diesem Anlaß gestatte ich mir im Hinblick aus n
mir im reichen Maß entgegengebrachte Verlranen ein e r.»
Wort an meine Gesinnungsgenoffen zu richten . ES ist
für die Zentrumspartei beklagenswerte Tatsache , 2, ,
die liberal -, kirchenfeindliche Presse indem « --»
wiegend ja fast ausschließlich katholischen SeekreiS , st
unter kirchlich gesinnten Katholiken eine )
Berbreitung gefunden hat, die uns denWahlka »^
jeweils in hohem Grad erschwert . Da " ,
Wandel geschaffen werden ! Jeder Katholik , der o " ,
znreichendenGrund ein kirchenfeindliches »

^-
hält , hilft mit an dem Kampfe gegen Kirche

Die sämtlichenKardinale kehrten nach hra « Zeit unter
llorantritt der Sänger in die Sixtinische Kapelle zurück,
-on ihren Kaudatariis gefolgt. Vor dem Altar knieten
sie drei neuen Eminenzen unbedeckten Hauptes nieder, ^ eht
tiinmt der zweitälteste Kardinätbischof Serafino Bänu -
elli ( an Stelle des Kardinals Oreglia ) das feierliche
kedeiim an , dessen Responsoricn die Sänger der Kapelle
ibernahmcn.

Nach Bcendigynz des Tedeums fand in den Privatge -
näckjern des Heiligen Vaters noch ein geheimes Kon -
istor

'
ium statt , in dem den drei neu crcierten Kardi -

iälen in der hergebrachten Weise vom Papste der Atund
ikschlossen und wieder geöffnet wurde. Nunmehr haben
lese Eminenzen Stimmrecht im nächsten Konklave . Mit
,er Verleihung der Titelkirchen schloß die Zeremonie. Wie
?geits mitgeteilt , erhielt Kardinal Fischer St . Nereus
md A ch e l l e n s imSüdosten Roms an den Termen des
5aracalla . Die Besitzergreifung findet in den nächsten
kagen statt .

In den Nachmittagsfiundcn begab sich der diensttuende
leistliche Geheimkämmcrcr Msgr. Scapinelli , begleitet von
-em päpstlichen Untergarderobenbetvahrer Cav . Gentili ,
iiteni Kaplan und einem Bussolanten in die Wohnung
2e . Eminenz deö Erzbischofs von Köln . Dort
»bergab der Prälat dem Kardinal im Anstrage Sr .
Heiligkeit den kleinen roten , mit Goldkordel eingefaßten
'k a r d i n a l s h u t . Ans die französische Ansprache des
Nsgr. Scapinelli antwortete Se . Eminenz mit herzlichen
DankcSworte » gegen den Heiligen Vater , sich der gleichen
Sprache bedienend . Der Zerenionie wohnten auch die die
Ücgkcitnng des Kardinals bildenden Kölner Herren bei .

Wie bereits kurz mitgeteilt , hatte Kardinalstaatssckrc-
är Rampolla am Donnerstag Abend die drei neukreicr-
en Eininenzen zu Tische gebeten . Auch Amtsgerichtsrat
Lsser , Neffe des Kardinals Fischer , war mit einer Ein-
adnng beehrt worden. An dem Essen nahmen teil , außer
len beim Heilige» Stuhl beglaubigten Diplomaten , die
.-ömischen Fürsten Barberini (Tischnachbar des Kardinals
Mischer) und Massimo, Ilntcrstaätssekretär Msgr . della
lhicsa, der belgische Nuniius Erzb-ischof Granito di Bel-
nonte , der Gcheimkaplan des Papstes Msgr . Graf Zichy,

der Dekan der hl. Rota Prälat de Monte!, im ganzen
17 Personen.

Den folgenden Nachmittag benutzten der Kardinalerz -
dischof und seine Begleiter zu einem Besuche der Ka¬
la k o m b e n der hl . Domitilla . Die Führung übernahm
der Redakteur der vom Compo Santo hcrausgcgebencn
jrieiitalifcfje » Zeitschrift Oriens Ehristianus Dr . Anton
gänmstark. Das Grab eines Jahrhunderte vergessenen
Slntzeugcn, Eulalios , noch geschlossene Gräber , Sknlp-
uxen , Inschriften und Gemälde des ziveiten Jahrhunderts ,
xtß merkwürdige Bild der Anbetung von „ vier hl . Drei -
hnjgeil ", malerische Illustrationen noch heute gebrauchter,
irafter Totciigebete, die Gildegruft der römischen Bäcker

des vierten Jahrhunderts , die älteste Anlage der christ-
llDen Flavier aus den Tagen Domitians , die Ruhestätte'Mchcr Pilger , das Bild der Einführung der Matrone

Veneranda in daö aPradies durch die jungfräuliche Mär¬
tyrerin Petronilla Ivurde des weiteren aufgeftich-t.

Am Abend folgte der Kardinal einer Emladung des
Prälaten Dr . Ehscs in den mit Laubgewinden geschmückten
Saal des deutschen katholischen L e s e v e r e i n s.
Ziir Rechten Sr . Eminenz hatte der preußische Gesandte
heim hl. Stuhl , Frhr . v . Rotcnhan , links der Rektor der
Anima , Msgr. Lohninger, Platz genommen. Nach einer
heimlichen Begrüßungsrede seitens des Bercinsprqstdenten,
der in seiger Ansprache kurz auf die mannigfaltigen , in
Rom im Dienste der Charitas tätigen katholischen deut¬
schen Bereinigungen binwics, ergriff Cav . Ernst K-qppen -
berg namens der in dex ewigen Stadt weilenden Kölner
Diözesäüen das Wort zu einer zündenden Festrehe , iii der
er u . a . ausfuhrt « : Eine besondere Freude sei es für den
Verein, dass gerade der Oberhirte der rheinischen Metro¬
pole in den höchsten Senat der Kirche berufen worden fei .
Neber die heutige erneute Ehrung seitens der römischen
Muttcrkirche kann die Kölner Tochterkirche mit Recht stolz
sein . Seit der Mitte des 19 . Jahrhunderts ist Köln zu
einem posto cardinalizio geworden, d . h . zu ein -m
Throne , dessen Inhaber für den Purpur prädestiniert gilt .
Dank dem Papste, dem warmen Freunde der deutschen
Nation , der uns alle in Ew . Eminenz geehrt hat . Dank aber
auch an zweiter Stelle dein Monarchen, dem diese Ehrung
sehr am Herzen lag . Die Festrede klang in einem Hoch ans
den Kardinal ans , in das alle Anwesenden begeistert ein¬
stimmten.

Se . Eminenz beantwortete die Ovation mit einer herz¬
gewinnenden Ansprache , worin er seiner Freude darüber
auch ans fremder Erde unter lieben Landsleuten weilen
zu können , beredten Ausdruck verlieh. Er erinnerte an das
segensreiche Wirken so vieler Deutschen in der ewigen
Stadt , an den innigen Zusammenhang , der von jeher zwi¬
schen Rom und nnserm lieben Vaterlande bestanden , und
an die grosse Anhänglichkeit der Kölner Erzdiözese gegen¬
über der römischen Mnttcrkirche sowohl als auch zu nnserm
deutschen Kaiserhaus , Mit einem Hoch mif Kaiser Wil¬
helm und Franz Joseph, in das alle begeistert einstnnmten,
schloss die oft durch Beifall unterbrochene Rede Sr .
Eminenz.

Vom Reichskanzler Grafen Bülow war
während der Feier folgende Depesche eingelaufcn : „ Ew.
Eminenz Ernennung zun » Kardinal habe ich mit aufrich¬
tiger Freude vernommen, und spreche ich Ihnen meinen
herzlichsten Glückwunsch ans zu der neuen und wichtigen
Würde, deren Verleihung ich auch im vaterländischen In¬
teresse auf das warinste begrüße.

"
Namens der Kölner Begleiter dankte Domkapitular Dr .

L u d w i g s in lärmiger Redeweise für den genussreichen
Abend und erzählte dann , tvas ihm der Kardinalstaats -
sckrctär Rampolla bezüglich Sr . Eminenz Fischer gesagt
habe : „Danken Sie Gott dem Herrn , dass er Ihnen einen
so würdigen Prälaten zum Obcrhirten gegeben hat , und
bereiten « ie ihm einen würdigen Empfang ." Ein mit
Jubel alifgcuommcncs Hoch auf Se . Heiligkeit Leo XIII .
brachte sodann Se . Exzellenz Frhr . v . Rotenhan äüs .

woran sich der Gesang der Papsthymne anschloß , die unter
Leitung des Ütektors Dr . Müll- r von der Schal« Gre-
goriana vorgetragen wurde. Dr . Anton Kau »» stark
sprach einen in poetischer Form gefaßt« «» Willko»»»»grutz,
und der Präses des Deutsche «» Grsellenvereins, Dr .
Goeller , erfreute die Zuhörer d»irch einige prächtige
Gesgngsoli. Cxst » ach 11 llhr verließ Se . Eininenz unter
lebhafte:» Dankesworten die Festversammlung.

Kirchliche Nachrichten.
Ans dem Vatikan. Der Papst machte gestern

morgen zum ersten Male eine Spazierfahrt durch die vati¬
kanischen Gärten . Hierauf fand Empfang mehrerer Bi¬
schöfe statt .

Auf abends waren Kardinal -Erzbischof Dr . Fischer
von Köli » und sein Gefolge beim preußischen Gesandten
Frhrn . v . Rptenhan eingeladen.

An» 27 . Juni e»npfi»»g der Heilige Vater in Privat¬
audienz den päpstlicheii Nuntius von Brüssel Msgr.
Gen »iaro Graiiito Pignqtelli di Belmoi»tc , Titnlar -
erzbischof von Edeffa , der s»ch zum Besuche feiner Familie
nach Neapel begibt.

— Freiburg ( Baden ) . Präfekt Geiger in Bruchsal
kommt als Pfarrverloeser nach Obrigheim . Die
Pfarrei Heidelsheim hat nach dem „Bruchs. Bote»»"
Vikar Rest in Burkheim am Kaiserstuhl erhalten . Pfarrer
Benedikt Bauer in Lichtenthal hat die Pfarrei Woll -
matingen erhalten . Pfarrer Kaiser in Mühl¬
ingen hat einen 8wöchigcn Urlaub ^ ur Wiederherstellung
seiner Gesundheit erhalten . Die Pfarrei wird voi» Gall -
mannsweil versehe » .

— Konstanz . Die neu« katholische Kirche in
E m in i s h o f e n wird am Dienstag , 7 . Juli durch den
Bischof von Basel konsekriert . — Der gestrige Vortrag des
Professors Dr . E h r h a r d war außerordentlich besucht
und wurde mit großer Begeisterung anfgenomme» .

— Bickcshcim . Am 2. Juli wird in herkömmlicher
Weise das Patrozinium der Wallfahrrskapclle „Maria -
Heiinsuchung " feierlich begangen. Tags zuvor und an»
morgen in der Frühe ist Veichtgelegenheit. 9 Uhr Predigt
und Hochamt .

— Seckenheim . Zur Freude der hiesigen Katholiken
konnte am Dienstag »norgen nach vorausgcgangcnem Got¬
tesdienst unter zahlreicher Beteiligung der Gläubigen der
erste 'Spaicnstich für den -Neubau unsercrPfarrkirche gemacht
werden . Dieselbe kommt nach -dem Voranschlag in» Roh¬
bau aus 202 090 Mark zu stehen, wovon 122 000 Mark durch
Ortskirchenskeuer aufgebracht werden müssen . Es ist ein
schönes Zeugnis für den religiösen Sinn der hiesigen
Katholiken, dass sie ohne Bedenken und freudigen Herzens
so grosse Opfer für viele Jahre hinaus zu bringen bereit
sind , um Gott dem Herrn «ine würdige Wohnung erstellen
zu können . Mögen die Arbeiten rüstig voranschrciten, da¬
mit alle , die den ersten Spatenstich erlebt, das Gottes¬
haus äuch in seiner Vollendung »och schauen können .

— Köln . Der deutsche LourdeSverein -beschloss
in seiner Kömiteesitzung am 24 . Juni zu Köln, gelegentlich

der Kgtholtkenversainmlung am Mitsivoch , den 26 . .
im Fränkischen Hof , »iachmittags 2 Uhr , eine Versai»»H
kheiüaliger Lourdespilger zu Peranstalten, sowie ^
Deutschen in diesem Herbste Gelegenheit zu bicte» ' ^ ,
einem der drei belgischen Pilgcrzüge änznMießen .
selben sind festgesetzt : 28'

. Ällgust bis 10. Septembeß
Aufenthalt in Peray -le -Monial , Lyon und Marsei» " ' p>
August bis 10 . September mit zehntäjigen» Aufentha» ' ^
Lourdes ; 2. bis 11 . September . Die Preise
dritter Klaffe 75, 62, 60 Franks , zweiter Klasse It * .^ , :
90 Franks von Lüttich aus . Anmeldungen : - 6
Franz Lausfs , Großlölnstraße ; Köln : B . Stock,
und Wefers, Andrcaskloster; Neuß : Schillings ; Stol "
Raess .

Theater, Konzerte, Kunst und WUenscha^
Karlsruhe , 1 . 3»

^
t . St. Sjadtaarteu - Theater. „Boccaccio "

gestern Millöckers „Gasparöne "
. B)e »n auch d 'e ^

samtanffilhrung manchmal sn Schwanklmgen geriet « ,,
auf das Konto des sich noch ungewohnten Ensemhft»
schreiben sein dürften , belebte doch du frischer Z«h j,e$
Ganze miss die liebenswürdige „Gräfin Carlotta
Fräulein Navarra zog die Zuschauer
Bann ihrer vornehmen Erscheinung , ihres " e ^
gewanden Spieles und wohltönenden Gesanges. > ;
liche Rollen waren gut besetzt , insbesondere die “
mutigen „Sara" (Fräulein Rainer ), der alten
„Zenobiâ (Frau Lauberger ) ; beide Dame» 1" '
nicht nur frisch und warmblütig, sondern fpteite«
mit gefälliger Agilität und wurden wiederholt durw
fall und Hervorruf ausgezeichnet . Der »Benozzo . .^
Herrn Pohl war wirklich das Muster eines ssE .^jschr
Schmugglers, und seine außergewöhnliche fa)ait)P«‘
Gewandheit, das Temperament seines ganzen Au? ^ 5
verschmolzen sich mit stimmkräftigem , wohlkUngeno
ausdrucksreichemVortrage zu einem shmpathlschen^^ ^«
auf welches die Aufmerksamkeit des Publikums den ^
Abend hindurch beifällig gerichtet blieb . Schade, ft
„ Podesta Nasoni deS Herrn Meltzer- Burg '
recht sicher in seiner Rolle war , die nötige ^ «rfici »*1*
der Humor , wie die Routine für solche Aufgaben ! ! (i
reichlich vorhanden . Herrn Richter
sang den „ Cante Erminio" vornehm nnd schon - . 6((
@ D 0 er ( „Sindulfo " ) wirkte sehr drastisch , un ^
„ Massacio" des Herrn Bedau griff stimmlich w''
stellerisch wirksanl ein, so oft er auftrat . . M
stellung verlief dank der Energie und sicheren «
Herrn Kapellmeisters Groß , welcher die ryv » unft ’
Meinungsverschiedenheiten zwischen den ffang 1
dem Orchester immer wieder ausglich, gut, wen
den Eindruck deS Unsicheren nicht verwisch
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Achtbaren Boden fallen und ihre Wirkung nicht
Brunnen (Schweiz), 21 . Juni 1903.
, . Hüg , Reichstägsabgeordneter."

i-^ sdelberg, 30 . Juni. ES geht das Gerücht, daß
L->?"M . AÜsabgeordnete des 13. badischen Wahlkreises,
Tunst-« ? °n Heiligkreuz, auf fein Mandat zu
Ü ?X n Herrn Bassermann verzichten wolle. Es

Klaublich, daß die Nationayiberalen ihren be-
hM,Ödsten Politiker auf diese Weise der Fraktion er-
weni? '

c. ^ Un die badischen Konservativen sich ein klein
itoj? demühen wollten — aber nicht bloS zurzeit der
«S .

~ f? müßte der 13. Wahlkreis eine ihrer
Romanen sein.)

Lokales»
Karlsruhe, 1 . Juli.

fitrw d 'm Hosbericht. Der Großhcrzog und die Grotz -
am Samstag den 27 . d . M . gegen 1 Uhr

in Schloß Baden abgereist und nachmittags 4 Uhr
Ban»r> - gen angekommcn . Höchstdieselben wurden am
amt «.

of »an deck Grobherzoglichen Amtsvorstand Ober-
b,7"? nn Cron und Bürgermeister Osiander empfangen und
SSiffin

0 sodann nach den, nahegelegenen Waldhotel
U)iir>,

nflen 'n !o° snr zwei Tage Absteigequartier genommen
Am Sonntag vormittag wohnten die Großherzog-

lin vrrschastcn dem evangelischenGöttesdienst in Billingen
«>s,nnd besuchten darnach das Kloster und die Erziehungs-

mehrere Gänge III vie ..
u "w»ngen unternehmen. Am Montag nachmittag folgte
- c Fahrt nach Unterlirnach und der Ruine Kirneck. DieGwy uyi1 ualy unterurnaa ) uno ocr oiutuc » um» .
Mycrzoglichen Herrschaften waren hochbefriedigt von dem
L'uenthait j,n Waldhotel Billingen und der außerordentlichw "' >i und günstigen Lage dieses Erholungsaufenthalts .
fafrm Montag abend 9 '/« Uhr erfolgte die Weiterreise der
Ochste » Herrschaften , zunächst bis Konstanz , wo die Nacht

Bahnhof im Salonwagen verbracht wurde . Gestern
X ? fuhren Höchstdieselben mit der Bahn nach Chur und
ii» oa weiter mit der Post nach Lenzirheide. Ihre König-
cHoheiten beabsichtigen bis Donnerstag den 2 . JuliM in Lenzcrheidc zu verweilen und am gleichen Tage in^ '- Moritz zu mehrwöchigem Aufenthalt einzutkeffen.
tln, ?? Gefolge der Großherzoglichen Herrschaften befinden
ftLc H °sdame Freiin von Adelsheim , OberhofmarschallW von Andlaw , Gcheimerat Dr. Freiherr von Babo undvotvat Dr. Trcßler .
2 <D . . Seinen siebzigsten Geburtstag begeht moraen

Herr Bürgermeister Johanu Krämer dakster:nur wegen seiner amtlichen Stellung, sondern mehr
lün , s" " kr Verdienste und seiner persönlichen Por¬ige hochangesehener und allgemein beliebter Mann . Herrbcr , toor länger als drei Jahrzehnten bereits , alsKaufmann, seiner Firma einen im ganzen Landegeachteten Namen zu erwerben und zu erhalten wußte war
ichvn damals im Interesse unserer Stadt tätm ' 91m

^ ^ !rd?^ be!, ÄSSS “ “
ivuyu , aus welchem er jedoch im Dezember 1 Ml

f '"1"«» »«d Mm MI«!-
8?„Ä “ä v -JPSS & SSW
in'

efer ber Gemeinde berufen wurde. Seit
lichen ^m

. aI? Standesbeamter , in der bürger-
lvescn ™ ? „ !? btr Armenpflege, im Beerdigungs -
rialen

' ^^ ^Versicherungswesen und in anderen Respi-
ttidifi- C

rt - °,e,tcg Feld für seine Tätigkeit überwiesen. Seine
dj.k??,Gnahrungcn und seine Umsicht wußte er für all
Mi n.». ntsgebiete mit Energie und immer frohem Mute
«I« Irrten . Auch als Borsitzeuder der Handelskammer und
^ ^ Pflcorbiicler für die Stadt Karlsruhe hat Herr Krämer

Verdienste erworben . Durch seine wahrhaft ge-'
ie Amtsführung in den verschiedenen

Worts erwarb er sich die Hochachtung und
esamten Bürgerschäft öyne Unterschied derder.utie , . . . . . .

bvfeiston und der politischen Parteistellung . Mit zahl¬
reichen Freunden Kh Verehrern Unseres II. Bürgermeisters

enn wir demselben zu seinem
erzlichsten Glückwünsche

c dem verdienten Beamten und liebwerten
Mitbürger eist

~
glücklicher und heiterer Lebensabend be-

schiedcn «in !
„DaS Dchwarzwaldfest "

, welches die Gesell¬
schaft „Ei nträcht" Sonntag Nachcki .ttäg ihren Mitgliedern
veranstaltet hatte, war wirklich eiste „Idylle" und fo trefflich
in seinen Ausführungen durchdacht, daß es die wüxdige
Fortsetzung des gelungenen Winterfestes der Gesellschaft
bildete. „In der Sommerfrische auf dem Schwarzwald ",
das war die durchgeführte Idee und dahdr hatte sich auch
der Eintrachtsgarten in eine Schwarzwaldgegend verwandelt.
Nichts fehlte zur Vervollständigung des reizenden Bildes
und in dem im Hintergründe des Gartens durch das Grüne
der Bäume lugende Schwärzwaldhause fehlten weder die
Dorfschönen am Spinnrade , noch die ihre Arbeit be¬
gleitenden Lieder und Schnadahüpfeln und auch sonst wurde
in Schwarzwälder -Dialekt und in allemanischer Mundart
deklamiert und gesungen, daß eS eine Freude war ; die aii-
lvesenden Sonnnersrischler wären entzückt von der Liebens¬
würdigkeit, Munterkeit und Geschicklichkeit der hübschen
Schwarzwaldmädchen und ließen eS an ermunterndem Bei¬
fall nicht mangeln. Alles was zu einem Feste dieser Art ge¬
hörte , die Lebkuchenbuden , Cigarren- und Dlumenbuden (es
schien gerade Jahrmarkt im Dorfe zu sei»), ein Wahrsage¬
kabinett, Kasperltheater waren vorhanden und brachten stets
neues Leben, neue Bewegung unter die Anwesenden. Als
es Nacht geworden, die Hitze einer angenehmen Kühle ge¬
wichen war, gestaltete sich der Aufenthalt im Garten erst
recht angenehm und das Bild war durch die Lichter und
farbigen Lampions noch ein farbenreicheres. Die Damen ,
die trotz der Hitze des Nachmittags gn einem Preis lege ln
teilgenomineg, konnten sich jetzt an einem originellen Pr eis -
tanzen beteiligen , Lessen Gewinne so launig ausgedacht
tzaren, daß sie überall Heiterkeit erregten. Tie treffliche

rnSl. . .. . „ . . . . treffliche
apcllc des Henn Schotte (Artillerie-Regiment Nr . 50) trug

auch viel zuck Gelingen des Gaiizeu bei. Die Gesellschaft
^Eintracht" yetsteht es vortrefflich, ihre Mitglieder stets
Lu fait zu halten und ihnen der Jahreszeit entsprechend die
lnimcr willkouiWne Abwechslung zu bieten. Den Herren,
welche Las Ganze erdacht und ausgeführt , sowie den von
ihnen zugezogenen sach - und sachkundigen Arrangeuren, den
Herren Hofschauspieler Schneider und Ballet -
m erst er Allegri , die vermutlich mit Jupiter PluviuS
ttneu Friedenspakt geschlossen hatten, ipeil düs Wetter so

Allegri
ledenspakt , . , _ _ _ , .

. . _ wqr, sei an dieser Stelle ein Lob ausgesprochen, an
das sicherlich alle Teilnehmer sich anschließeu .* ProfessorBöhtlirrgk ist nun glücklich Hort angelangt ,
wohin er von jeher g<strebt, nämlich Auf der Straße . Als
echter und rechter „ Reformator" begnügt er sich nicht mehr
damit, seine weltbewegenden Ideen im geschlossenen Raume
zwischen vier Wänden zu entwickeln , nchi, sein Tatendurst
ttcibt ihn hinaus auf die Straßen und öffentliche » Plätze,
um dort „ Vorlesungen" zu halten. In der Südstadt hat er
bereits den Anfang damit gemacht , worüber man uns
folgendes berichtet :

„ Ein heiteres Intermezzo ereignete sich Samstag vor¬
mittag auf dem Werdcrplatz vor dem Verlag des
„ Volksfreund". Stand da der „ öffentliche " Herr Professor
Böhtlingk und entwickelte sein Programm . An seinem
beredten Munde hingen vorzugsweise Genossen und Markt¬
frauen. Nachdem er sich als Wilder vorgestellt und seine
Erfolge in der bayerischen Pfalz, München und Freiburg
lang und breit gerühmt, verbreitete er sich über die Kandi¬
datur Baffennann . Er meinte u . a ., jeder andere Kandidat
wäre beffer gewesen als Herr Baffermäim , und begründete
dies damit, daß viele Jungliberale djr Wahl ferngeblieben
seien. Er versticg sich sogar zu der Behauptung : „ Hätte
man einen Böhtlingk ausgestellt , er hätte
besser abgeschnitten als Bassermann . " Einer der
llmstchendcn gab ihm hierauf kurz und bündig zur Antwort :
„Da leidet der Herr Professor an Größenwahn ."
Herr Böhtlingk lies; diese Privatmeinung unentschieden und
fuhr fort, die Aussichten seiner Kandidatur des näheren zu
erläutern. Er machte dabei die höchst überraschende Ent¬
hüllung, daß er sich „ auf den badischen katholischen Adel

sind die Solisten so treffliche Künstler ihres
tin7 •' ^ (Hefter und Dirigent , Chöre und Ausstattung
w Zuletzt auch die Regie, alles so gut besetzt , daß
lick,

^ u^ elliing zu Vorstellung das Ensemble einheit-
g .ltr , sicherer und abgerundeter iverden wird . Die

gnatur fiir das Sommertheater des Herrn Hagin
flcftcrit wieder, wie vorgestern, eine günstige;

sich auf viel Schönes und Unterhaltendes
machen.

<nit ?
c f'llbct iui Stadtgartentheaier die Reprise der

L, , >o großem Beifall aufg
'
eiiommenen EröffnungS-

kitkllung „Boccaccio " statt. Morgen wird' HUsplirone " wiederholt.
Vortrag. Am Dienstag Abend 8 Uhr hielt der

z».^"or des hiesigen städtischen Krankenhauses, Herr
ti

°TCjfor Dr . v . Beck, im großen Rathaussaale
fMi? außerordentlich geistvollen Vortrag über die Ge-
$5v*i, welche das Kurpfuschertum mit sich bringt .

Gefahren sind unberechenbare, und es muß alles
l ; 1™, um sie zu bannen . Es werden, wie der

Rardentötter beweist , die Anwendung solcher" haften Heilmittel in riesenhaftetn Unifange
und die Reklame, die geniacht wird , stellt sogar

Hm , amerikanischen Muster in den Schatten . Ällerwe
'lts-

i>ab - !"^lcr erklären in Annoncen und Separatschriften ,
be» ar ^ lbst die verzeifeltsteii Krankheiten und alle von

Merzten aufacgebenen Patienten zu kurieren vermögen.
Allerweltskünstler preisen in bombastischer Weise

Kon okzüglichkcit ihrer Mittel an , bei deren Wahl „alle
8tJ narkotischen Mittel, welche den Organismus an-
Iz.,ün, vermieden werden"

. Bei dem Prozeß Narden-
to.,?. hat aber die Untersuchung ergeben, daß dieser
^ "ermann Gifte in großen Mengen bezöge »! und
hfilit hat, die er in seinem chemischen Laboratorium
hl dem Dachboden in der primitivsten Weise in einer
o^ wanne aufbewahrte . Damit hätte er wohl eine
<L °C Stobt vergiften können . Der Versuch des Herrn
W '" scher, die so klaren und bestimmten Darlegungen
in 'Herrn Professors v . Beck einer Kritik zu unterwerfen ,
^ ?»ßgljickt Herr Professor v . Beck hat diese wichtige

in überzeugender schwungvoller Rede beleuchtet
ta , den Kurpfuschern herzhaft an den Leib. Das
stan ichc Auditorünil folgte mit Spannung seinem Vor-
m ?ec von dem gebildeten Teil desselben mit be-
Ikic Beifall ausgenommen wurde . Möge diese
^ Vereinigung zur Bekämpfung dys Kurpfuschertums
küf» »

m Heile der Menschheit ansbrciten und dem Volke^ "Zreich werden.

Von Hochschulen. Der o . Professor der Natio-
°nomie und Jinanzwissenschäft an der Unsversi-

I . jK? i delberg , Tr . Max Weber , ist ans den
8^ " ober wegen leidender Gesundheit in den Ruhe-
N ^.versetzt worden, wird jedoch als pof . emei'itus
M^?^?!enverzeichnis weitergeführt werden. ■—
W* Es Wegganges des Prof . v . S t r ü m p e^l l

Brvslan wrtzde ab 1 . Mober dix Direktiop

des Universitätskrankenhauses in Erlangen deni
o . Professor und Direktor der dortigen chirurgischen
Klinik Dr . Ernst Graser übertragen ; znm Direktor
der medizinischen Klinik wurde der o . Professor Dr .
F . P e n z o l d t ernannt . — Der a . o . Professor in
der philosophischen Fakultät der Universität L c i p -
z i g, Dr . Phil. H a u s d o r f f, hält am 4 . Juli sei

'ne
Antrittsvorlesung . Der Gegen >tand lautet : „ Das
Raumproblem "

. — Auf Grund eines Vortrages :
„Probleme der Spektralanalyse für die Chemie " ist
der Assistent am anorganischen Laboratorium der
Berliner Technischen Hochschule Dir . P . K ö t h -
n e r , bisher Privatdozent an der Universität Hall e,als Privatdozent für anorganische Chemie ausge¬
nommen worden. — Der o . Professor der klassischen
Philologie an der Universität Graz , Hofrat Dr .
Phil. M . Ritter o . Karajan feiert am 1 . Juli
seinen 70 . Geburtstag .

— Die neue Akademie in Posen . Am 26 . Juni
fand in Posen unter deni Vorsitz des neuen Oderpkäsi-
denten v . Waldow eine Sitzung statt, an der auch der
Geheime Oberregierungsrat Schmidt aus dem Kultus¬
ministerium teilvahni . In der Sitzung wurde vettündet ,
daß die fest langer Zeit geplante Akademie am erstenOktober ins Leben treten werde. Die neue Akademie
hat den Zweck, den seit einer Reihe von Jahren in
Posen zunächst von einem Privatkomitce , sväte.r von der
„ Deutschen Gesellschaft für Kunst lind Miffenschaft" yer-
aiistalteten Vortragsreihen und Uebungskursen eine feste
Grundlage zu geben . Der Akademie fällt die Aufgabe
zu : 1 . Uebungskurse für fachliche Fortbildung, ä . Vor¬
lesungen für fachliche Fortbildung, 3 . allgemein bildende
Vorlesungen, 4 . Volkshochschulkurse zu veranstalten, und
zwar auf den Gebieten der Philosovbie, der deutschenLiteratur, der ftanzösischcn und englt chdn Philologie , der
Geschichte, der Geographie , der Natiäiialokononiie, der
Naturwissenschaften und der Kunst. Die Akademie erhält
einen Rektor , zwei etatmäßige Professoren und
eine Reihe von Lehrkräften, fiir die geeigMe Persönlich¬
keiten der wissenschaftlichen Institute iül Nebenamte
herangezogen werden sollen . Voraussichtlich werden auch
noch medizinische und juristische Vorlesungen
obgehalten werden. Die Akademie soll nicht nur der
Stadt Posen , sondern der ganzen Provinz zugute kommen .
Die Lehrkräfte sind noch nicht bekanrit . Nur der Rektor
ist bereits berufen '. Professor Dr . Eugen Kühnemann ,
bisher außerordentlicher Professor an der Universität
Marburg und vor kurzer Zeit nach Bonn hersetzt.

= Hans Sachs -Fastnachtsspiele . Die Aufführung der
Hans SachS 'schen Possen unter freiem Himmel, welche
am 27 . und 28 . Juni in dem herrlich gÄegenen Wrten
des Konsul Kellner in Heidelberg von dein Hebbel-
verein veranstaltet wurde, hat trötz brennender Sonnen¬
glut trefflich gefallen.

— Scheffel-Abend . Auf demHeidelbergerStAoß
hgt SgniStag abend in einem „Biktor W tzcheffel
Abend " Musikdirektor Nötige von Karlsruhe

und das katholiffhe Beamtentum verlassen könne . „Leider
ließ sich der Herr Professor in einen persönlichen Disput
mit einem seiner „Hörer"

, der ihm manche bittere Pille zu
schlucken gab, ein, infolgedessen sich die Menge allmählich
verlief, da es mittlerweile Essenszeit geworden war. Der
gelehrte Herr sah sich demnach veranlaßt , daS Kollea abzu¬
brechen, wollte et feine Weisheit nicht vor den leeren Pflaster¬
steinen auskramcn."

Man darf auf die weiteren Enthüllungen des großen
Reformators in der Tat gespannt sein . Wie wir aus
sicherer Quelle vermuten, soll das nächste öffentliche Kolleg
des Herrn Pryfeffors Dr. Böhtlingk, Inhabers eines Großh.
bad. Lehrstuhls für Geschichte und Straßenpolitik , demnächst
auf dem großen Niarktplatz dahier stattfinden. Interessenten
sind hierzu freundlichst eingeladen.

— Noch eilt „Böhtlingk"-Zettel wurde bei der Stich¬
wahl im Schulhaus Erbprinzenstraße abgegeben mit fol¬
gender Äuffchrist :

„Das Wählen ist ein eigen Ding,
Besonders wenn man mutz ;
D 'rum wähl ' ich Arthur Boethelingk,
Den braven bentschen Russ ' I"

LJ Zimmerbrand . Gestern nachmittag 3 Uhr ist in
der M 1 . Stock gelegenen Wohnung eines Mechanikers in
der Donglasstraße dadurch ein Zimmerbrand ausgebrochen,
daß das vierjährige Töchterchen eine auf dem Nachttisch
stehende Kerze anzündete, lvobei ein in der Nähe ange¬
brachter Vorhang Feuer fing, das sich alSbald auch auf
andere EinrichtungSgegenstände verbreitete. Der Brand
konnte jedoch ohne fremde Hülfe gelöscht weiden . Der
Fahrnisschaden beträgt cä. 130 Mark, der Gebäüdeschaden
ca . 30 Mark.

sD Zwei Selbstmorde durch Erhäuae« kamen kurz
nacheinander in hiesiger Stadt vor. Am Montag Nachmit¬
tag erhängte sich die 3b Jahre alte Ehefrau eines Gipsers,
die von ihrem Manne getrennt lebte und dem Trünke ergeben
war, an der Türklinke ihres Wohnzimmers und gestern Nach¬
mittag der 46 Jahre alte verheiratete Maschinist Karl Buch
vzn hier an einerTüre in seiner Wohnung . In diesem Falle
durfte der Beweggrund in Familienzerwürfnisien zu suchen sein .

H Diebstähle . Ein 19 Jahre altes Dienstmädchen aus
Neuenbnrg erbrach einer Schlafgenossin ihren Koffer , stahl
Kleidungsstücke im Gesamtbetrag von 40 Mk . und ging von
hier flüchtig . — Am 26 . Juni wurde aus einem Hausgauge
in der Viktoriastraße ein Panther -Fahrrad , und am 29 . Juni
ein weiteres Fahrrad, Marke Colonia , aus dem HauSgange
einer Wirtschaft in der Hebelstraße gestohlen.

Vermischte Nachrichten.
** Frankfurt a . M., 30 . Juni . Die Schuh¬

fabrik von Goldschmidt u . Loewenick und eine Anzahl
kleinerer Werkstätten in der Langestratze stehen seit heute
früh in Flamme n . Der Vrand ist bedeutend, sämt¬
liche Löschzüge der Feuerwehr sind anwesenid. Zioei
Feuerwehrleute sind leicht verletzt und ins Heiliggeist¬
hospital gebracht worden . Das Feuer brach heute früh halb
6 llhr im Hause Langestraße 25 im Hinterhause aus und
ergriff mit großer Schnelligkeit mehrere dort beftndliche
Fabrikanwesen . Bein: Anlegen einer Leiter mr eine
Brandmauer stürzte diese ein und mehrere Feuerwehrleute
erlitten Verletzungen , darunter einer , der Gefreite Muth ,
einen Schädelbruch. Durch die einstürzende Brandmauer
wurde der dort befindliche Rechneisaal zertrümmert . Die
Anwesen sind niedergebrannt . Der Schaden ist beträchtlich.

** Schmalkalden , 30. Juni . In dem benach¬
barten Orte Floh welches im vorigen Herbst von einem
Feuer heimgesucht wurde , enistand gestern Großfeuer ,
dem bis 8 Uhr abends 17 Anwesen mit zirka 30 Gebguden
zum Opfer fielen . Das Feuer Wütet , von heftigem Sturm
begleitet , heute früh noch fort.

** Osnabrück , 29 . Juni. Ein schweres Unwetter
ging über Hannover »nd Westfäleii siicder ; es richtete
großen Schaden an . Durch Uebekschlvemmungenlvuroen
viele Felder verwüstet.

** Erlangen , 29 Juni . In der vergangenen Nacht
wurde gegen den 12 Uhr 53 Minuten von hier abgehenden
Schnellzug 25 , München—Berlin , ab München ö Uhr
15 Min . abends, ein Anschlag verübt, indem in der Nähe
des Tunnels vier Schivellen auf die Schienen gelegt wurden.
Die Maschine sprang nur mit der Vorderachse aus dem Ge¬
leise. Die Täter sind noch unbekannt.

Kapelle Glänzendes geleistet und stürmischen Beifall
erspielt.

— Neue römische Ausgrabungen. die auf dem rö-
nüschen Forum gemacht worden sind , haben zur Auffin¬
dung des Fundamentes eines Bogens geführt, der wahr¬
scheinlich die Straße hinter der Bastljca Jlüia überspannt
hat . Äoni , der Leiter der Ausgrabungen , glaubt nach
Untersuchung der Fundamente den langgesuchten Janus-
bogen entdeckt zu haben und zwar den den Heldwechs¬
lern als Versanunlungsort dienenden Janus ÄediuS des
Forums.

= Ein neuer Komet ist am 21 . Jupi von Borelly
in Marseille , der schon häufig bei Planeten - und
Kometenjagden vonr Glück begünstigt war, in der Rekta¬
szension 21 h 53 m und der südlichen Deklination
8 « 10 '

aufgesuyden worden. Her Komet bewegt sich
etivas nach Osten und stark nach Norden , was seinen
Aufgang, der jetzt erst kurz nach 10 Uhr erfolgt, immer
stärker yerfrüht . Der Komet Borelly besaß einen un¬
deutlichen Kern mit verschwommener Nebslhülle ohne
Schweif und war im ganzen etwas Heller als ein Stern
9 . Größe ; er ist also nur im Fernrohr sichtbar. Wie
seine zunehmende Geschwindigkeit beweist , ist er in An¬
näherung an die Erde begriffen. Der Komet läuft
nordwärts im Sternbild des Wassermanns und geht
direkt auf bey Stern Epsilon des Pegasus zu . ES ist
bereits der fiinfte in diesem Jahre sichtbar gewordene
Komet.

== Untersuchungen ( über die Stärke der Sonnen¬
strahlen . Der Physiker Professor Dufour - Lausanne
hat seit dem Jahre 1896 an jedem Hellen Tage die
Stärke der Sonnenstrahlen untersucht rmd festgestellt ,
daß dieselbe nicht wieder so gering gewesen ist, wie in
der Zeit voin 2 . Dezemb.er 1902 I>i2 März 1903 . Diese
Stärkeabnahme ist nach Dufour nicht der Sonne selbst
zuzuschreiben , sondern einer stärkeren Absorption der
Wärmestrahlm in unserer Atmosphäre. Der Gelehrte
glaubt anneffmen zu dürfen, daß eine Trübung der
letzteren vielleicht durch die Ausbrüche der westindischen
Vulkane herbeigefübrt sei, ähnlich wie es vor Jahren
bei dem Aufbruch des Krakatau habe festgestellt werden
können .

— Die Fahrt mit einem neuen lenkbaren Lnftschiff
unternahm dieser Tage in Paris Santos
D u m o n s . Er benutzte einen kleineren Ballon und
fuhr zum Bois de Boulogne, wo ein Kinderfest statt-
sanh. Er ging mit dem Ballon nieder und lud die
Kinder ein . mit ihm eine Spazierfahrt zu machen.
Gjin zehnjähriger amerikanischer Knabe bestürmte
seine Mutter solange , bis sie die Fahrt gestattete .
Dümont nahm das Kind mit in das Luftschiff , stieg
auf 30 Metzfr Höhe und fuhr rund uni den Platz und
landete der gleichen Stelle, wo er abgefahren war .
Dänff wiederholte er die Fahrt mit zwei andern
Hnotzrn . TÜMogt baut jetzt einen großen Ballon ,
der eftwi 1.2 Personen tragen soll. ^

** Bern , 27 . Juni . Nach den letzten Meldungen de»
Bürgermeisters von Arwlo sind beim Lawinensturz am
dem Piz Blas drei Personen , nämlich Profeffor GrMi
und die Ghmnysiastep Hosmann u » d Blatter tot ; drei an¬
dere, darunter Professor Dodoz , sind schwer verletzt . Fünf
oder sechs Teilnehmer werden vermißt. Sie sollen den Rück¬
weg nach Scdrnn angetreten haben. In Zürich herrscht
grobe Aufregung.** Madrid , 29. Juni . Auf der Strecke Bilbao-Sara¬
gossa stürzte ein Zug in den Fluß Äagerilla . Die
Zahl der Getöteten beträgt 90, verckißt werden mehr
als 100 Personen.

** Jelissawetpol , 29 . Juni . Aus Euseli Provinz
Ghilan in Persien , wird ein heftiges Erdbeben gemeldet.*'* New- Nork , 29 . Juni. Aus Mexiko wird nach
der „ Frkf. Ztg ." gemeldet, daß die Esperanza - Kohley -
aruben von schlagenden Wettern heimgesncht wurden.24 Menschen wurden getötet , 50 verletzt .

Neueste Nachrichten»
Kiel, 30 . Juni . Das amerikanische Geschwader hatabends gegen 7 Uhr den Hafen verlassen , sämtliche

amerikarnichen Schiffe feuerten einen Salut , der vonallen im Hafen liegenden deutschen Ki' iegsschiffen mit

S
21 Schüssen erwidert wurde. Die amerikanischen

chiffe führten im Großtop die deutsche, die deutschen
chisfe die amerikaiiische Flagge . Die Mannschastcü

der deutschen Schiffe paradierten ans der Seite, auf
her die ainerikanischen vostbeifuhren . Der Signal¬
station Düsterbrook gab dem abreisenden Geschwader
das Flaggensignal : „ Glückliche Reise " .

Wien, 1 . Juli . Das ganze Ministerinrn will zurück¬
treten . Der »Reuen Freien Presse " zufolge herrscht
in politischen Kreisen vielfach die Meiiinng , die Demis-
ston des Mnisterinms werde angenommen und Dr.
Korber mit der Umbildung des Kabinetts betraut wer¬
den . Es werde mit dem Ausscheiden von 2 bis 3
Ministern aus dem Kahinett gerechnet und die Frage
der Heranziehung parlawentarischer Kräfte in Be¬
tracht kommen .

Pest, 30 . Jfini . Allem Anschein nach ist die Krisis
noch nicht vorüber . Die Programmrede Graf Khuen »
gab zu neuen stürmischen Szencu Anlaß . Franz
Kossuth betont, e,r könne die Programinrede Klnwns
beine glückliche nennen. Seine Partei halte an ihren
bisherigen Forderungen fest. Die Krise sei in Wiest
unglücklich gelöst worden . Kossuth lvenoet sich speziell
gegen den Minister ssir Kroatien , TomasicS , und er¬
klärt, daß die Ostpoiition eine eventuelle Aufrechter¬
haltung der Militärvorlage abzuwehren wissen werde.
Graf Johann Zichy erklärte namens der klerikalen
Volkspartei, sie werde das Kabinett loyal bekänipfen .
Der Liberalismus in Ungarn sei min tot und er be¬
grüße dieses Kabinett als die Morgenröte eines christ¬
lich -konservativen Regimes . Szederkenyi erklärt na¬
mens des klerikalen Flügels der Unabhängigkeits-
Partei das Kabinett Khuen mit allen Mittel bekämpfen
zu wollen, sodann drückte Franz Nagy namens der
neuliberalen Gruppe sein Vertrauen zur Regierung
aus . Die Altliberälen und die Andrassy - Gruppe
schwiegen stille.

London, 90 . Juni . Das Kriegsamt veröffentlicht
eine DepesiM des abessynischen Heere beigegebeney
Oberstes Rochefort ans Biyaodo vom 6 . Juni , ivelcheS
besagt , öqtz die Abessstnier nach einem Gewältmarsch
am 31 . Mai in der Nähe von Geyd die Sperreiter des
Mullah übsrraschten. Die Sperreiter seien nach
schwachem Widerstand geflohen . Der Onkel des
Mullah und 1000 Sperreiter seien getötet worden.
Infolge der Niederlage habe sich der Mullah mit
seinen Fußtruppen nach Gumbnri gewandt. Die
Abessynier bewegen sich nach den Wasserstationen des
Mullah südlich der Linie Dscherlognti -Galadi zu .

— Verschiedenes . Franz Sales Beyerle , der
jüngste Sohn des Rechtsanwalts Beyerle, hat in Ba¬
den das sog . „ wilde " Abitnrium trefflich bestanden
und wird nun auf der Universität V r e s l a n seine
Studien fortsetzen , seither studierte er bei den Bene¬
diktinern in Seckau . Dieser Tage hat sich der e r st e
weibliche Rechtsanwalt Pommerns
in Falkenberg niedergelassen und dort seine Praxis
eröffnet. Es ist ein Fräulein Tr . jur . Johanna
D i t t r i ch . — In der am 28 . $ »mi zu Dussel -
darf stattgefundenen Sitzung des Ausschusses des
K n n st v e r e i n 8 für die R h e i nIa nd e
und Westfalen wurden zur diesjährigen B e r-
losung 56 Kunstwerke für insgesamt 42 170 Mk .
angekauft. Dem Professor Engen D Ücker wurde
die Herstellung eines großen Wandgemäldes für die
Schifferbörse in Ruhrort übertragen und Pkaler
Franz ^ i e d e x,i ch mit der Anfertigung eines Waud-
gcniüwes für d.en Kreishaussaal iy Ottweiler be-
tragt . Als dtesjährige Pereinsgabe bringt, wie schon
früher geßieldet , dö

'
r Verein einen Kupferstich von

Professor Gustav Eilers nach dem Gemälde von
Correstjw „ Die Nacht " zur Verteilung . ^ Die Leitung
des Bayerischen N a t i o n a l m n s e n m s in
München plant die Einrichtung von bayerischy.il
Bauernstuben historisch- typischen Gepräges mit
altem, echten Material. — Der Württemberg! sche
Kunstgewerbeverein veranstaltet im September und
Oktober in Stuttgart eine größere A u s -
ft e IIu n a unter dem Titel : „ D i e P fla n z e i n
der K u n fP . — Wie aus Marseille berichtet
wird , wurde eine junge A e r z t i n , Bille . Sarah
B r o i d o, als S ck i f f s a r z t ans einem Dampfer
angestellt, der zwilchen Marseille und Algier fährt .
Es ist das erste Mal , daß eine Frau diesen Berns anö -
üüt . Außerdem haben sich noch zwei andere Damen
um einen Paste» auf Danipfer » beworben . — D i e
Enthüllung des G ö t h e d e n k m a l s in
Darmstadt , welches vom Tarmstädter Joiirna-
listen- und Schriftstellerverein errichtet ivnrde, ist am
30 . Juni nachmittags enthüllt worden. Der aka¬
demische Gesangverein an der technischen Hochschule
trug eine Festkantate, komponiert von Prof . Arnold
Mendelssohn, vor. Dann fiel nach einer Ansprache
des Vorsitzenden des Dcnkmalansschusses , Oberstleut¬
nant a . D . Gad , die Hülle des Denkmals , das von
Professor Ludwig Habich geschaffen wurde. Es steht
inmitten des Herrengarten von Bäumen umrahmt ,
Ueber dem Marmorsockel , der die Bildnisse Göthes,
Johann Heinrich Mercks und von Karoline Flachsland

'
zeigt , erhebt sich in Bronze die Jdealgestalt eines
Jünglings . Dem Einweihnngsaktc, bei dem Pro¬
fessor Dr. Otto Harnack die Festrede hielt, lohnte der
Großherzog, die staatlickien ynd städtischen Pshörden ,
die technische Hochschule, die Studenten rmd die KnM-
lerschaft bei .



kleine badische Chronik «
] [ Waidstabt , 30 . Juni . In Siegelsbach starb der

Sjähngc Sohn des dortigen Landwirt ? Rick . Derselbe hatte
sich beim Spielen eine unscheinbare Wunde an der Stirne
zugczogcn. Es trat aber nach einigen Tagen Blutvergistnng
und Starrkrampf ein , was dem Knaben den Tod brachte .

) ( Mosbach , 30 . Juni . Unter überaus zahlreicher Be¬
teiligung von nah und fern wurde hier am Sonntag das
50jährige Jubiläum der freiwilligen Feuer¬
wehr Mosbach gefeiert . Gleichzeitig fand der Verbands¬
tag der Feuerwehren des Kreises Mosbach statt . Um
halb 11 Uhr begannen unter dem Vorsitze des KreiSvertrcters ,
Herr » Bürgermeister Kachel in Tauberbischossheun , btc
Verhandlungen . Der nächste Kreisfeuerwchrtag wird 1905
in Walldürn abgehalten werden . Hierauf fand eine Uebung
der freiwilligen Feuerwehr Mosbach statt . Beim Festessen
in der „ Krone " toastete Herr Kommandant Reinhardt - Mos -
bach ans den Großherzog und auf den Protektor der freiwil -
ligen Feuerwehren , den Erbgroßhcrzog . Mittags war Fcst -
zug und auf dem Festplatze entwickelte sich trotz großer Hitze
ein echt kameradschaftliches Leben und Treiben .

* -}-* Pforzheim , 30 Juni . Heute Nacht um 12 Uhr
spielte sich in einem Hause des Altstädter Kirchenwegs hier
ein blutiges Familiendrama ab . Der daselbst woh¬
nende Ningmachcr Karl Meßner , gebürtig von Stein , gab
auf seine Frau einen Schuß ab . Die Kugel drang in den
Kopf derselben und blieb stecken. Sodann feuerte der Be¬
dauernswerte einen Schuß auf sich ab . Die Kugel drang in
die Schläfe und kam auf der anderen Kopfseite wieder her¬
aus . Keiner der beiden verhängnisvollen Schüße war in¬
dessen sofort tätlich wirkend. Beide Verletzten wurden mit¬
telst Sanitätswagen in 's Krankenhaus verbracht , woselbst der
Mann heute früh verstarb . Das Ehepaar lebte in Unfrieden
miteinander . Es hinterläßt 3 Kinder im Alter von 11, 5
und 1 Jahr .

U Bibeeach , 30 . Juni . Am Sonntag abend wurde
der Landwirt Xaver Jehle in schwer verletztem Zustande
bewußtlos auf der Scheunentenne liegend aufgefunden .
Noch am gleichen Abend starb er, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben . Vermutlich handelt es sich um
ein Verbrechen und wurde der Tat verdächtig der Korb¬
macher Scb . Seger von Zunsweier verhaftet .

-s- Ichenheim , 30 . Juni . Auf gräßliche Weise mußte
das Kind des Herrn Wilhelm Herrmann im benachbarten
Dundenheim fein Leben laßen . Eine ältere , als Kindcr -
wärterin eingestellte Frau wollte für ihren Pflegling Milch
mittelst Spirilusheizung erwärmen und , wie der „ Ortenauer
Bote " berichtet, während die Lampe brannte , Spiritus aus
einer größeren Flasche nachschütten. Dieselbe explodierte
und das Kind stand im Nu in Flammen . ES erlitt so
schwere Brandwunden , daß der Tod nach wenigen Stunden
eintrat .

£ . St . Georgen f. Schw , 30 . Juni . Gestern Nach¬
mittag ereignete sich hier ein Unglück: ein zwei Jahre alles

Kind wurde auf der Straße von einem Sandfuhrwerk
überfahren . Die Räder gingen dem armen Kind über
den Hals , was seinen sofortigen Tod herbeiführte .

St Ettcuhcim , 30 . Juni . Heute früh 5 Uhr schlug in
Altdorf der Blitz in die Scheune des Joseph Anton
Bauer und zündete . Da ein großer Heuvorrat vorhanden ,
griffe » die Flammen sehr rasch um sich und in kurzer Zeit
waren zwei Wohnhäuser , zwei Scheunen und zwei Schöpfe
eingeäschert. Die Besitzer derselben , Joseph Anton Bauer
und Franz Joseph Birkle , sind versichert. Der Schaden
soll sehr bedeutend sein — Gestern obend wurde an einem
15jährigen Mädchen dahier ein Sittlichkcitsvcrgehen verübt .

K Dreiburg , 30. Juni . Am Samstag vormittag
waren im Vorort Haslach zwei Eheleute (70 bczw. 68 Jahre
alt ) mit Einbringen von Futter beschäftigt. Beim Einfahren
in die Scheuer wurden sie von der Deichsel des Wagens ,
der mit einer Kuh bespannt war , derart getroffen , daß beide
zu Boden fielen . Die Frau erlitt so schwere Verletzungen,
daß sie gestern starb ; der Ehemann trug nur geringe Ver¬
letzungen davon .

88 Zizenhause « (Amt Stockach) , 30 . Juni . Im Walde
gegen Braunenberg erhängte sich der Maurer Josef
Blender . Derselbe verübte die Tat vermutlich im Zu¬
stande geistiger Umnachtung .

stzj Radolfzell , 30 . Juni . Herr v Scheffel , Sohn
des Dichters Viktor v . Scheffel , verkaufte sein hiesiges An¬
wesen an der Seehalde um 58,000 M . an die Großherzogl .
Domäncndirektion als Dienstgebäude für das Forstamt .

* *
*

OO Ans der Pfalz , 30 . Juni . In Ludwigs -
Hafen erhängte sich nach vorausgegangcnen ehelichen
Zwistigkeiten der 51 Jahre alte Michael Maier . — An der
Mündung des Rehbaches in den Rhein ertrank beim
Baden der 12jährige Sohn des Wirtes Peter Stehlh ,
Ludwig Stchly .

Handel und Verkehr .
Turlach , 27 Juni . Der heutige Schweinemarkt war

befahren mit 63 Läufern und 392 Ferkeln . Verkauft wurden
63 Läufer das Paar 35—70 M . und 277 Ferkel das Paar
15—26 M . Gute Ware fand preiswürdigen Absatz .

— Ettlingen , 30 . Juni . Der heutige Viehmarkt
war befahren mit : 18 Pferden , 0 Fohlen 3 Ochsen, 62 Kühen
und Rindern und 10 Kälbern .

Mannheim , 80 . Juni . (Effekten - Börse ) . Heute
notirten : Oberrhein . Bank -Aktien 96 bez . u . G ., Brauerei
Merger , Worms 110 G ., Pfälz . Preßhefen - und Spritfabrik -
Aktien 100 B . , Mannheimer VersicherungS-Aktien 416 G .,
Vereinigte Freiburger Ziegelwerke - Aktien 131 .25 bez . u . G .
Tendenz : still.

Frankfurt a . M .» 30 . Juni . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .82 , London 202 .83, Paris 81 .133,
Wien 85 .125, Jtal . 81 .125 M , Privdk . 3 ' / .°°/°, 3 ' /- °/° Dtsche.
Reichsanleihe 102 .10, 3 °/» Dtsch. Reichsanleihe 91 .55, 3 ' , »/»

Gehilfenstelle .
Bci der Katholischen Stiftungs -

verwallung hier ist eine zweite
Gehilfenstelle mit einem Jahres¬
gehalte von 1250 Mk . auf 1 . Ok¬
tober l . Js . neu zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der
Finanzassistenten oder Finanzge¬
hilfen wollen ihre schriftlichen Ge¬
suche unter Anschluß ihrer Dienst -
Zeugnisse innerhalb 14 Tagen bei
uns einreichen .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1903 .

Laiholilchrr Kbrrstistungsrat .
Für die in Erweiterung begriffene

Pfarrkirche in Ettlingenweier soll eine

Kanzel i» Barockstil
erworben werden . Da solche ab und zu
entbehrlich werden , wollen etwaige Preis¬
angebote unter Anschluß einer Fotografie
oder Zeichnung , nebst Grundriß gefälligst
anher eingesandt werden .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1903 .
ssrzöischöfkiches ZSauamt .

S ch r o t h.

Zur Herstellung der Garteneinfricdigung
am kalhol . Pfarrhause zu Ketsch , Amts
Schwetzingen , sollen zur Ausführung in
Verding gegeben werden :

im Anschläge zu
Mk.

Erdarbeit 28 .65
Nlaurcrarbeit 1145 .93

äiinmcrarbcit 99 .35
chlosserarbeit 55 .—
Nach Prozenten der Kostenberechnung

anszndrnckende Angebote , unter Anschluß
von Zeugnissen über Befähigung , Leu¬
mund und Vermögen sind schriftlich, ver¬
siegelt und mit Aufschrift versehen bis
spätestens den 8 . Juli dS . Js «,
vormittags 18 Uhr , bei dem Katho¬
lischen Stiftungsrat in Ketsch porto¬
frei cinzureichen.

Plan , Kostenberechnungen und Beding¬
ungen sind im katholischen Pfarrhause
daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1903.
Erzbischöfliches Bauamt .

Schroth .

llllmat . Luft - u . Waldkurort

Friedenweiler
im bad « Schwarxw &Id .

I idyllischer Frühjahrs -, Sommer- u .
I Forellenfischerei . Gondelfahrt ,
i Neustadt 2. Ausführl . Prospecte

in herrlicher geschützter Lage , in * I
mitten d . weitausgedehnten FUrstl .
Fürstenb . Tannenwaldungen , welche
bis an das Kurhaus reichen .
s/4 Stunde v . d . Stationen Neustadt
od . Röthenbachder grossartig . Höllen¬
thalbahn . ( Freiburg -Donaueschlngen .)
Hotel u . Kurhaus Friedenweiler
mit Badhaus und Dependance
„ Tanuenlieim “ *—Angenehmer ,

Herbst -Aufenthalt . Lawn -Tennis . Jagd .
Mässige Pensionspreise . — Telephon I
durch den Eigenthümer Carl Baer .

enesungsbeim Lörrach i.W. (Baden).
PIltfBlV Tfaf 1I . tt . nat . lf Crtn« ’fl .lit . .. W . a. a . ttn . an l ' tl .w. if a« I.—. £**_Physik .-diätet . Heilanstalt . Spez . Diät * u . Wasserkuren , Vibrationsmassuge fUr
Magen -, Herz * u. Frauenkrankheiten , Gicht , Rheumatismus , Hervenleidende ,
Lähmungen etc . Besitzer : G . Knoderer , prakt . Arzt .

Natur wein kelleret
Altentfial ,

absolut reine badische Weine .
Bestellungen sind unr an den General¬

vertreter
Julius Dllger

4 öichnhosflr . 4, Karlsruhe i. S.,
zu richten . _

Bodenlack (Hochglanz ),
per Pfd . 50 Pfg .,

Bodenöl (geruchlos ),
per Pfd . 40 Pfg . ,

Boden - and Uuoleum -
wichse , weiß und gelb ,

in 1 Pfd . - Büchse 70 Pfg . ,
n li n 35 „

Putztücher , große Auswahl ,
besonders empfehle ein gutes Tuch ,
ä 18 Pfg ., bei 5 Stück 17 Pfg .
Vilh . Wiessner , 9 Mrienjlr. 9.
Unlitioit in 2—3 Monat bereit »
nUliliOly fegend, halbgewachfeueä
1 .20 Mk ., größere 4 1 .40 Mk., von 20
Stück an franko . Preisliste umsonst.
V . Lgsnbvrzsr, Haillstadt (»Nt»).

Koke-Bestellungen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen .
Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen ließen ,
können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gaswerk I ,
Kaiser -Allee 11 , und Gaswerk II bei Gottesau , sowie in unserem
Verkaufslokal für Gaskochapparate , Kaiserpassage , Ecke Akademiestraße ,
abgeholt werden . Auf Verlangen werden solche Zettel auch zugesandt .

Die Preise sind die gleich billigen wie im vorigen
Jahr .

Vom 1 . September 1903 bis Ende August 1904 kostet im
Abonnement : Zerkleinerter und gesiebter Koks (Nutzkoksi
für Zimmeröfen jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet der Zentner
85 Pfg ., Stückkoks für Zentralheizungen und Kesselfeuerungen ge¬
eignet der Zentner 85 Pfg . ab Gaswerk .

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres
10 Pfg . mehr .

Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt .
In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nachmittags

' von */,4 bis V 25 Uhr findet in beiden Werken der Kleinverkauf von
Koks zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu Probe¬
feuerungen kleine Koksmengen und zwar schon von einem halben
Zentner an abgeholt werden .

Stadt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe .

Panorama Festhalleplatz .
Neu ausgestellt :

K -olossalrundgemäiae :
Die Schlacht bei Villiers , Ai . llourmürt 1870.

Diorama :
Die Erstürmung der Haknforts .

Katholischer Männerverein Constantia .
Kommenden Sonntag , den 5 . Juli l . IS . findet im Garten deS

C afö Nowack als weltliche Feier des hl . Fronleichnamsfestes ein
Gartenfest

mit Gesang , Musik, Glückshafen , GlückS- und Schießstand , Kinderspielen und
Tanz statt , wozu wir unsere verehrlichen Mitglieder und deren Angehörigen mit
der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung ergebenst einladen . Anfang nachmittags
4 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Karlsruhe , den 1. Juli 1903 . Der Borstand .

Znm Moninger.
Donnerstag , den 2 . Juli 1903 , abends 8 Uhr :

h= Militär - Konzert s -
der vollständigen Kapelle des

1 . Madischen Aeld - Artillerie - Wegimenls Ar . 14 ,
Leitung : König ! . Musikdirigent K . Liefe .

Eintritt » Person 20 Psg .

Preußische KonsolS 101 .85 , Oesterreichische Goldrenie
102 .95 , Ocsterr . Silbcrrenie 100 .40 , Oesterr . Loose von
1860 154 .80,4 «/° Portug . 50 .00 , Deutsche Bank 210 .20,
Badische Bank 118 .50, Rhein . Kreditbank 138 .50 , Rhein .
Hypothekenb . 189 .80 , Oesterr . Länderb . 105 .00 , Schweiz .
Nordost — .—, Ottawa » 119 .50 , Jnra -Simplon 10140 .

Magdeburg , 30 . Juni . Anckerbericht. Kornzuckcr exkl .
88 Proz . Rendement . 8 .70 — 8 .75 . Nachprod . exkl . 75Proz .
Rend . 0 .- 0 .- . Ruhig . Krhstallzncker 1 . 29 .70 — , Brot¬
raffinade 1 . 29 .95 — .— . Gemahlene Raffinade 29 .70—,
Gem . Melis 29 .20 — .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transito f. a . B . Hamburg per Juni . 15.30 — G .,
15.50 B ., — .- bz ., per Juli 15.40 G ., 15.50 B ., —. - bz .
per Aug . 15 .65 G . 15.70 B . — .- bz ., per Okt .-Dez . 16 .95 G .,
17 .05 B ., — .— bz . pcr Jan .-März 17.30 G ., 17 .40 B ., 17.25 bz .,
Tendenz : Behantztet .

— Hamburg , 30. Juni . Kaffee good. average SantoS
Schluß -Kurie , per Sept . 25 '/ » Pg .» per Dezb . 26«/« Pfg .

— London , 30 . Juni . Silber 24 '/ ».
— Pforzheim . Die Generalversammlung der Aktien¬

gesellschaft Ferdinand Wagner , Doublefabrik und
Estamperie beschloß die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent .

* * *

Konkurse in Baden .
Karl Frank , Holzschraubcnfabrikant , Bräunlingen

(Donaueschingen ) . M .-T . 27 . Juli , P .-T . 24 . August .
Maler Hermann Götz , Frcibnrg . M .-T . 18 . Juli , P .-

T . 25 . Juli .
Eheleute Müller Philipp Ambs , Bühl . M .-T . 4. Aug .,

P .-T . 21 . August .
Kaufmann Samuel Oe streich er , DierSbnrg (Offenburg ) .

M .-T . 20 . Juli , P .-T . 28 . Juli .
Firma Otto Kl aus mann u . Co , Triberg . M .-T .

7 . August , P .-T . 14. August.

Karlsruher Gtandesbnch - Auszüge »
Eheschließungen : 20 . Juni . Dr . Leo Wegener von

Klein -Jescritz , Sekretär des Ostmarkenvereins in Posen , mit
Sofie Wielandt von hier . — Wilhelm Kolmar von hier ,
Kaufmann hier , mit Elise Weiß von hier .

Geburten : 26 . Juni . Rudolf Erich , Vater Rudolf
Bauer , Vizefeldwebel . — Paula Bertha , Vater Wilhelm
Borth , Kanzleidiener . — 27 . Juni . Elise Emma , Vater
Julius Beck, Heizer . — Wilhelm , Vater Ludwig Holderer ,
Reservcheizcr . — Luise Anna , Vater Otto Heger , Kaufmann .
— Hedwig Rosa , Vater Max Kühn , Wagmeister . — 29 . Juni .
Erna Katharina Luise , Vater Karl Daligo , Schlosser.

Todesfälle : 28 . Juni . Rudolf , alt 2 Monate 11 Tage .
Vater Christian Gcckler, Kutscher. — 29 . Juni . Erwin ,
alt 1 Jahr 6 Monate 28 Tage , Vater Franz Friedrich ,
Wagenführer . — Rosa , alt 2 Jahre , Vater Christoff Hülle¬

mann , Weißgerber . — Anton , alt 3 Monate 1b
Vater Anton Kneller , Taglöhner . — Frieda , alt 3 o v
Vater Otto Schlick, Bäcker._

—

Witterung am Montag den 29 . Juni 1993 -
^

Hamburg , Breslau und Metz ziemlich heiter ; S .
nnnen

trüb ; Neufahrwasser (Danzig ) , Chemnitz und München
wiegend heiter ; Münster Gewitter .

Wetternachrichtcn ans dem Süden
vom 30 . Juni vorniittags 7 Uhr . „ «j

Triest heiter 25 Grad , Nizza halbbcdeckt 20 Grad ,
wolkenlos 21 Grad ; Nom wolkenlos 20 Grad .

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag den 2 « 3 ^
'

- ( « nwdruck v°>°- z
Während der Hochdruck in Süddeutschland wieder c

zugenommen hat . bleibt die allgemeine Luftdruckverl«
ziemlich unverändert . Dagegen hat die Gewitten '««
über der Schweiz , sowie in Süddeutschland etwas r
nommen und ivird am Donnerstag und Freitag vorauSn«>
einzelne Störungen bringen . Im übrigen wird H® ,
größtenteils trockene und heitere Wetter ' an beiden * »
noch fortsetzen. ^

Wetterbericht deS ZrntralbureanS für Meteore !» ^
und Hydrogr . vom So . Juni 1803 .

Fast ganz Mitteleuropa gehört noch einem baroniem : §
Maximum an , doch hat sich dessen Kern auf die Kanalgcg
verlegt und im Binncnlandc haben sich flache Teilnn ''

^
entwickelt ; diese geben Anlaß zu Gcwilterbildnng . L ‘

kühleres Wetter mit Gewitterregen ist zu erwarte n.

Wittrrungebrobachtnngcn der Mctrvrolog . St «" " "

Karlsruhe . ^

Juni .

30 . Mrgs .

Barom .
imii

Therm .
in 0 .

Absol. Feucht .
Feucht , in pCl . Wind

9 N . 754 .4 22 .8
n .m

14 .3 70 NO
7 U . 755 .0 20 2 14 .0 80 S
2 U . 755 .4 17 8 14 .9 98 OSO
Dem icratnr am 29 . Juni 31 .8 ; >: chrigßeHöchste

darauffolgenden Nacht : 18.0

Wi)lli3
(jcticä'

iil W*

Wafferstand deS Rheins . Maxen , 80 . Juni :
7 Uhr 4,29 m , gef. 0,9 m .

Kehl , 30 . Juni . Morgens 6 Uhr 2 .85 >» , füllt . . . .
WaldShut , 29 . Juni . Morgens 8 Uhr 2,96 » 7

bewährteste
Nahrung
Für

gesundeu .
magen -

darmkrank ®
Rinder -

Hotel Klosterhof Frauenalb k
unmittelbar an den Ruinen des ehemaligen Klosters , Garten und schöner 8
Bergwald , zu Sommerausflügen und Luftkur besonders geeignet , stets N

frische Forellen . Telephon -Ruf 1 Marxzell .

„ ii. f nijifeljliing.
Wir beehren uns hiermit die ergebene Mitteilung zu machen , I

daß wir unter heutigem unser Geschäft von Hebelstraße 4 nach ]

37 Waldstratze 37
verlegt und dadurch unsere Lokalitäten bedeutend vergrößert haben .

Es wird wie bisher unser Bestreben sein , unsere werte
Kundschaft aufs beste und billigste zu bedienen und leisten wir
für gute Ausführung und tadellosen Sitz vollständige Garantie .

Ihn geneigten Zuspruch bitten

Gebrüder Groll ,
Maß - Geschäft feinerer Kerren - Oarderove ,

Waldstraße 37 .

In die Kapelle Ober Hof , ^

Murg , soll ein neues

Hochultenlikll
in romanischem Stil geliefert wer^ /
Reflektanten wollen Zeichnung u .
Kvstenvoranschlag bis spätest^ .
1 . August l . Js . beim StistuE

"

Hänner für Oberhof einreE
'

Hänner , den 25 . Juni 19 ° ^
,

Der Kathol . Stiftuugor ^

Val . König , Pfr . +

cieversicbero

AufGegense

Karlsruhe

französ . Weinfirmen per sofort

Montag , 6 . Juli : Unwiderruflich letzte Borstelluug !

Kircus Kortn -Althoff !
Karlsruhe - Meßplatz .

Donnerstag , den 2 . Juli , abends 8 Uhr :

Krosse Gala- EIite -Vorstellung
Rendezvous der vornehmen Welt von Karlsruhe

mit einem Riesenprogramm , bestehend auS

WT 20 Nummern QO _
“® S

Prof. Norton B. Smith und „Transvaal“.

Rtisctrdtriuchdir. VtckM
für Generalvertretung I . deutscher ^

>Julius Dilger , Karlsruhe >

Jungk MW«
im Alter von 14— 16 Jahren sin^ "

dauernde Beschäftigung bci
F . Wolir & Solm ,

Durlacher Allee 31 .
SS

Fräulein ,
Luden sofort gesucht . Anfängen » e '

^
zugt , angenehme Stellung . Cft cr ‘r.
J . I > ilj ; er , Karlsruhe i . B . ,
hofstrabe 4.

KcholWr Mnnmerm der GWadt.
Kommenden Sonntag , den 5 . Juli , nachmittags 3 '/ - Uhr, hält der

Verein sein diesjähriges
Waldfest ,

bestehend in Konzert , Gesang , Glückshafen , Volksspiele rc ., ab .
Der Reinertrag des Glückshafens ist zur inneren Ausschmückung der

St . Bernarduskirchc .
Der Festplatz ist, wie im vorigen Jahre , an der sogenannten „ Schwarzen

>Allee " beim Bahnwartshaus Nr . 7.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein Der Borstaud .

Stadtgarten .
Donnerstag , den Ä . Juli 1803 , abends 8 Uhr :

Großes Wlitär - Koilfert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

1. Hannoverschen Dragoner- Regiments Nr. 9
aus Metz .

Leitung : König ! . Musikdirigent Gehrmann .
[ Abonnenten . 30 Pfg .

Eintritt < Nichtabonnenten . 60 Pfg .
1 Soldaten und Kinder je die Hälfte .

Programm 10 Pfg .
Die Musik - Abonnemcntskarten haben Giltigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstigem Wetter fällt das Konzert ans .

Direktion : Bcim ' ieh

Mittwoch , den 1 . Juki
‘

„ Boccaccio J
Operette in 3 Akten von Franz v.

Kassa- Eröffnili >g7 ' /zjlhr .

Donnerstag , den 2 . Juli

„ ( naspa r o 11 J t.
Operette in 3 Akten von Karl

Kajsa - Eröffniing VI , « ftr .

Verantwortlich :
.

Für den politischen Teil .

I o s e f T h e o d o r M e Y «
;
r-

Für Kleine badische Ehromk '
Vermischte Nachrichten u . Geruh

Hermann V a ß l e r . ^
Für Feuilleton , Theater ,

jttinst und Wissenichaft -
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , A ^ ,g,neN -
Landtvirtschast , JnserateundRcita

Heinrich Vogel .

Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag
gesellschaft „Badenia ' ' " Kar .-

Adlerstrage 42. .
Heinrich Vogel , Dirc
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